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Halle, den 9. Juli.
Die Schamröthe

muß jedem Vatcrlandsfreunde ins Geſicht treten, wenn er
die Haltung eines großen Theiles der deutſchen Preſſe in dem
deutſchſchweizeriſchen Conflikt ſieht. Seit Wochen iſt die-
ſer Theil der deutſchen Preſſe bemüht, die Beſtrebungen
unſerer Regierung, Genugthuung für die ſchweren Belei-
digungen zu erhalten, welche einem Deutſchen zugefügt
ſind, dem Auslande gegenüber in Mißkredit zu bringen,

indem ſie ſich den Anſchein giebt, als ob der größte Theil
des deutſchen Volkes die von der Schweiz gegen den deut-
ſchen Polizeibeamten getroffenen Maßregeln billige.

Die mit unſern Preßverhältniſſen Vertrauten wiſſen
freilich, daß in der großen Fabrik deutſchfreiſinniger Waſch-
zettel, welche in der Hauptſtadt des deutſchen Reiches her-
geſtellt werden und von da ihren Weg in die deutſchfrei-
ſinnige Provinzialpreſſe finden, eine internationale Geſell
ſchaft arbeitet, unter der galiziſches, polniſches, ruſſiſches
Jndenthum eine Hauptrolle ſpielt, eine Geſellſchaſt, welcher
die Politik und vor allen Dingen das politiſche Jntereſſe
unſeres deutſchen Vaterlandes eine Waare iſt, mit der
unter jeder Bedingung ein G. ſchäft gemacht werden muß.
Die Meinung, die in den aus dieſer Fabrik ſtammenden
Preßerzeugniſſen zu Tage tritt, iſt nicht die Meinung des
deutſchen Volkes, ſondern die Meinung einer vaterländs-
loſen Sippe; aber eine Schmach für unſer deutſches Vold
iſt es, daß es noch immer deutſche Zeitungsverleger un
Redaktenre giebt, welche anſtandslös dieſe Fabrikate ab-
drucken und damit der im Auslande verbreiteten Anſchau-
ung Vorſchub leiſten, als ob die dentſche Preſſe die Volks
meinung wiedergebe.

Nein, ihr Herren vom grünen Tiſch und der Gänſe-
feder, das deutſche Volk urtheilt anders und richtiger.
Seit a iſt die Schweiz die Freiſtatt nicht für
politiſche Flüchtlinge, ſondern für eine Geſellſchaft von
Menchelmördern, Giftmiſchern und andern Verbrechern der
ſchlimmſten Art. Jn der Schweiz ſind jene Attentate ge
plaut gegen das Leben gekrönter Hänpter, welche die ganze
geſittete Welt mit Abſcheu und Entſetzen erfüllt haben; in
der Schweiz ſind jene Schriften gedrückt, welche Aufruhr
und Mord predigen und von da aus in Millionen von
Exemplaren in die umgrenzenden Länder verbreitet werden;
in der Schweiz finden ſich die Umſtürzler aus aller Herren
Ländern zuſammen, um dort ungehindert und unbehelligt
die weitgehendſten Pläne zu ſchmieden, welche auf uichts
anderes als auf den völligen Umſturz aller beſtehenden
Verhältniſſe zielen.

Und die Schweiz hat dieſen Verbrechern nicht nur
Schutz in ihrem Gebiete gegen die Strafverfolgungen an
derer Staaten gewährt wäre es dabei geblieben, nie
mand könnte etwas dagegen ſagen, ſondern, und das
iſt die Hauptſache, ſie duldet es, daß unter ihren Augen
dort täglich Gewaltakte gegen die Ordnung und die Sicher
heit anderer Länder vorbereitet werden, ja die eigenen Be-

ſellſchaft ausgewählt werden.
land wird dem Vernehmen nach nicht perſönlich die Flotten-

hörden der Schweiz unterſtützen dieſe Gewaltakte, weil ſie
ſelbſt Sozialdemokraten ſind. Mit einem Worte: die
der Schweiz durch die andern Mächte garantirte Neutrali
tät hat die Schweiz benutzt, um in der Mitte von Europa
eine Freiſtätte zu werden für das enropäiſche Verbrecher-
thum, welches die geſammte Ordnung des eurvpäiſchen
Kulturlebens täglich bedroht

Dieſen thatſächlichen Verhältniſſen gegenüber wirkt
der Einwurf, den man von deutſchfreiſinniger Seite macht,
daß dieſes Verbrecherthum in der Schweiz ſelbſt ſich durch-
aus geſetzlich halte und lebe, geradezu komiſch. Natürlich
wird die anarchiſtiſche und kommuniſtiſche Geſellſchaft in
der Schweiz ſich hüten, mit den dortigen Landesgeſetzen
in Conflikt zu gerathen, um die ſichere Freiſtätte für ihre
Exiſtenz nicht einzubüßen. Auf der andern Seite aber
und das ſei doch ausdrücklich geſagt arbeitet ſie im
Stillen daran, immer größeren Einfluß auch auf das ſtaat-
liche Leben in der Schweiz zu erlangen, wie zur Genüge
der Umſtand beweiſt, daß ſie ihre Anhänger bereits unter
den Beamten der Schweiz zählt.

Dieſen Thatſachen gegenüber iſt es die Pflicht unſrer
Regierung, mit aller Energie einzuſchreiten. Die euro
päiſchen Staaten können es auf die Dauer nicht ruhig mit-
anſehen, wie die kleine Schweiz die ihr gewährte Freiheitmißbraucht, um der Heerd eines Verbrechen zu ſein,

welchem nichts mehr heilig auf der Welt iſt.
ſchen Flüchtlinge Schutz, dem Mordbrenner und Meuchel-
mörder gerechte Strafe. Nur falſche Humanität kann
Menſchen in Schutz nehmen wollen, die mit dem Menſchen
nichts mehr gemein haben, ſondern die zu Beſtien entartet
ſind. Unſere ganze heutige Geſellſchaft befindet ſich dieſen
Beſtien in Menſchengeſtalt gegenüber im Stande der Noth-
wehr. Unſägliches Elend würde über uns Alle kommen,
wenn die hirnverbrannten Pläne dieſer Tollhäusler wirklich
zur Ausführung kämen: unſer ganzes Kultur und Geiſtes
leben ſteht in Gefahr, durch eine Geſellſchaft vernichtet zu
werden, die charakteriſtiſch genug den Namen des „Nihi-
lismus“ d. h. des „Nichts“ und des „Anarchismus“ d. h.
der „Aufhebung aller Ordnung“ trägt.

Das Ziel aller ehrlichen Arbeit iſt nicht das „Nichts“,
ſondern das Glück und die Wohlfahrt der Völker, und diekann ſich nur entfalten unter einer ſCrlen Ordnung, welche

ärkeren, welche

Dem politi

Opferwilligkeit zu verdecken.

die Geſammtheit gegen den Eigennutz des Einzelnen that-
kräftig ſchützt.

Wo rohe Kräfte ſinnlos walten,
Da kann ſich kein Gebild geſtalten!

Wir ſind es müde, uns in unſrer Abeit an dem Wohle
unſeres Volkes ſtören zu laſſen durch eine Geſellſchaft
vaterlandsloſer Verbrecher, und wir begrüßen es mit Freu-
den, wenn unſere deutſche Regierung mit kräftiger Hand
ſich gegen dies Verbrecherthum erhebt, wo es immer ſich
zeige. Ebenſo müde aber ſind wir der Beſtrebungen jener
Preßkommandite, welche deutſche Ehre und deutſches An
ſehen mit Füßen tritt. Die richtige Antwort auf die jäm-
merlichen Erzeugniſſe der dentſchfreiſinnigen Preſſe wird
nſer deutſches Volk hofſentlich dadurch geben, daß es bei
den nächſten Wahlen den Reſt der deutſchfreiſinnigen per
tei in der Verſenkung verſchwinden läßt.

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Die Anordnungen für den Beſuch Kaiſer Wil-

helm's in England ſind jetzt wie folgt feſtgeſetzt. Der
Kaiſer wird am 2. Auguſt in Osborne eintreffen und am
folgenden Tage in Gemeinſchaft mit dem Prinzen von
Wales die bei Spithead verſammelte engliſche Flotte be
ſichtigen. Am 5. Auguſt beſucht der Kaiſer die Schiffs-
bauhöfe von Portsmonth und am 6. Auguſt das Lager
von Alderſhot. Die königliche Regatta wird den auf fünf
Tage berechneten Beſuch zum Abſchluß bringen. Der
Norddeutſche Lloyd wird einen Sonderdampfer zu der
Flottenſchan nach Spithead ſeunden; es wird angeſichts der
zahlreichen Nachfrage eines der größten Schiffe der Ge-

Die Königin von Eng-

ſchaun in Spithead am 3. Auguſt abuehmen, vielmehr auf
der Reiſe nach Osborne ohne weitere Feierlichkeit Ende
dieſes Monats an der dann bereits im Solent verſammelten
Flotte vorbeifahren. Wenn der deutſche Kaiſer und der
Prinz von Wales die Flotte beſichtigen, wird die Königin
vom Trinity-Hafendamm oder vielleicht von der in der
Osborne-Bai ankernden „Alberta“ aus das Schauſpiel be-

trachten.
Geſtern Nachmittag fand eine Sitzung des Staats-

miniſteriums ſtatt.
Unter den üblichen Mitteln zur Erregung der Un-

zufriedenheit ſpielt bekanntlich die Höhe der Ausgaben
Deutſchlands für Heeres- und Marinezwecke die
Hauptrolle. Nicht blos die Sozialdemokraten bedienen
ſich deſſen, ſondern auch Deutſchfreiſinnige und Klerikal-
demokraten agitiren mit demſelben, obwohl ſie „jeden
Mann und jeden Groſchen bewilligt“ haben wollen. Dieſes
Verfahren iſt ſehr charakteriſtiſch. Entweder man war
wirklich bereit, die militairiſchen Anforderungen voll zu be-
willigen, dann iſt es der Gipfel der Jlloyalität, die daraus
erwachſenen Koſten agitatoriſch gegen die Regierung und
ihre Anhänger auszuſpielen. Oder man iſt der Meinmg,
daß die Militairausgaben das zur Sicherung Deutſchlands
nothwendige Maß überſteigen, dann ſtellt ſich die Parole
„jeder Mann und jeder Groſchen“ als ein reines Schwindel-
manöver heraus, darauf berechuet, den ſelbſt in Momenten
ernſtlich r Gefahr hervortretenden Mangel an patriotiſcher

Allein dies nur nebenbei.
Wie ſtellt ſich der Aufwand Deutſchlands für Militair-
zwecke in Wirklichkeit? Jn dem letzten Jahre betrugen in
den europäiſchen Großſtaaten die ordentlichen Ausgaben
für die Landes- Vertheidigung auf den Kopf der Bevölker-
ung in Deutſchland 7,13, in Oeſterreich 6,66, in Jtalien
8,55, in Rußland 8,54, in Frankreich 14,23, in England
16,91 Mark. Hieraus ergiebt ſich, daß allein Oeſterreichs
Heeresbudget im Vergleich zur Bevölkerung um ein Ge-
ringes hinter dem Dentſchlands zurückbleibt, alle übrigen
Staaten aber erheblich mehr aufwenden. Was insbeſondere
Rußland und Frankreich anlangt, ſo giebt das Zarenreich
20 pCt. anf den Kopf für Landesvertheidigungszwecke mehr
aus, als Deutſchland. Die einzige Republik unter den
Großmächten belaſtet ihr Budget ſogar um den doppelten
Betrag der bei uns auf den Kopf entfallenden Militair-
laſt! Eugland aber, bei welchem allerdings die Noth-
wendigkeit ins Gewicht fällt, ſeine über den ganzen Erdball
verſtreuten Beſitzungen zu ſchützen, belaſtet ſeine Ange-
hörigen ſogar mit dem 25 fachen Betrage der durchſchnitt-
lichen Militairlaft Deutſchlands. Der Prozentſatz auf den
Kopf giebt aber noch kein zutreffendes Bild davon, wie in
Wahrheit die Ausgaben für Landesvertheidigung ein Volk
belaſten, denn die Leiſtungsfähigkeit, die Wohlhabenheit
und die Stenerkraſt der Völker iſt ſehr verſchieden. Dieſes
zweite Moment kommt zur Geltung, wenn man neben den
abſoluten Ziffern der Ausgaben für Landesvertheidigung
auch den Prozentſatz zur Vergleichung heranzieht, welchen
dieſe von den geſammten Staatsausgaben ausmachen, weil
letztere einen ziemlich zutreffenden Maßſtab für die Steuer-
kraft eines Volkes bilden. Da ergiebt ſich denn, daß in
Deutſchland die Militairausgaben weitaus den geringſten
Prozentſatz der Geſammtansgabe ausmachen. Die ordent-
lichen Ausgaben für Militairzwecke betragen in Deutſch-
land nämlich unr 14,84 pCt. der vrdentlichen Staatsaus-
gaben, während ſie ſelbſt in Oeſterreich 16,20, in Frauk-

reich aber 22,85 und in Rußland gar 29,13 pCt. der
letzteren erreichen. Es erhellt hieraus, daß alle Groß-
ſtaaten Europas und insbeſondere auch die Staaten, von
denen eine Bedrohung der Sicherheit Deutſchlands vielleicht

zu befürchten iſt, Frankreich und Rüußland, die Stenerkraft
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des Volkes für militairiſche Zwecke in ungleich höherem
Maße auſpannen als das Deutſche Reich.

Den jüngſten an die Grundſätze des Generals von
Clanſewitz anknüpfenden Erörterungen der „Nordd. Allg.
Ztg.“ über den Zuſammenhang des Krieges mit
der allgemeinen Politik des Landes wird in poli-
tiſchen Kreiſen ein hochbedentſamer Urſprung beigelegt. Es
wird mit Recht an die Reichstagsrede des Reichskanzlers
vom 6. Februar vor. Js. erinnert, worin er ausführte:
Die Ueberlegenheit des Defenſivkrieges ſollten wir uns
nicht nehmen laſſen. Einen Angriffskrieg unter dem Ge
ſichtspunkt, daß Deutſchland augenblicklich vielleicht mili
täriſch überlegen und ein ſchließlicher Zuſammenſtoß doch
wahrſcheinlich ſei, wies der Reichskanzler von ſich. Nicht
die Furcht vor dem Ausgang des Krieges mache uns ſried-
fertig, ſondern das Bewußtſein unſerer Stärke, auch wenn
wir in einem minder günſtigen Augenblick angegriffen
würden. Jeder Krieg müſſe ein Volkskrieg ſein, bei dem
wie 1813 und 1870 das ganze Land von Begeiſterung,
vom furor tentonieus ergriffen werde. Es war in jener
Rede, als Fürſt Bismarck auch das hiſtoriſche Wort ſprach:
Wir Deutſche fürchten Gott, ſonſt nichts in der Welt.
Der Artikel der „Nordd. Allg. Ztg.“ ſcheint allerdings auf
gewiſſe Strömungen in Militärkreiſen hinweiſen zu wollen,
welche die Kriegsfrage von allgemein politiſchen Erwägnugen
trennen möchten.

Nicht die Manöverſlotte, ſondern das auch während des
Winterhalbjahres in Dienſt bleibende Uehungsgeſchwader,
beſtehend ans den Panzerſchiffen „Kaiſer“, „Deutſchland“,
„Friedrich der Große“ und „Prenßen“, ſowie aus dem Aviſo
„Zieten“, wird gutem Vernehmen nach den Kaiſer und die
Kaiſerin auf der Fahrt nach Athen begleiten.

Bezüglich der Rangſtellung der höheren Eiſen-
bahnbegamten wird darüber Klage geführt, daß in Folge der
Gleichſtellung der techniſchen Oberbeamlen mit den juriſtiſch
vorgebildeten Beamten das Aufrücken der letzteren zu Regie
rungsräthen erheblich verlangſamt ſei. Während früher die
Aſſeſſoren bei ſämmtlichen Zweigen der Staalsverwaltung
gleichmäßig zu, Regierungsräthen befördert wurden, werden die-
ſelben jeßt bei der Staatseiſenbahn-Verwaltung erſt in gcht
Jahren und darüber nach Ablegung der Staatsprüſung zu Re
gierungsräthen ernannt, während bei der allgemeinen Ver-
waltung (Regierung) und der Zollverwaltung dieſe Beförderung
bereits in 6 Jahren erfolgt. Es ſei hierbei darauf hingewieſen
daß bei der Juſtizverwaltung die Ernennungen zu Räthen erſt
für die Jahrgänge bis einſchließlich 1874 erfolgt ſind, ſo daß
alſo die, Juriſten 15 Jahre brauchen, bis ſie einen Rang er-
halten, der ſie den Regiernngsräthen gleichſtellt.

Oeſterreich-Uugarn. Geſtern fand eine Miniſter
Konferenz zur Berathung über die durch die Landtags
wahlen geſchaffene Lage in Böhmen ſtatt. Gerüchtweiſe
verlautet, die Stellung des Kultusminiſters von
Gautſch ſei erſchüttert.

Der Schluß der Delegationen wird am 12. Juli
erfolgen.

Die „N. fr. Pr.“ bringt eine der in Braila er
ſcheinenden „Bombe“ entnommene Meldung, daß ruſſiſcher-
ſeits zahlreiche Pontons nach Reni und der Donau
mündung befördert würden.

Schweiz. Die ſchweizer Preßſtimmen mehren ſich,
welche ein entſchiedenes Vorgehen gegen die ſo-
zialdemokratiſchen Agitatoren verlangen. So for-
dert die „Gazette de Lauſanne“ Auflöſung des Landesaus-

ſchuſſes der deutſchen Sozialdemokratie in der Schweiz
unter folgender Begründung: Der Beſtand eines ſolchen
Landesausſchuſſes ſetze das Beſtehen einer politiſchen Ge-
noſſenſchaft mit politiſchen Zwecken voraus. Jm gegebenen
Falle könne der politiſche Zweck in nichts anderm als in
der Entfaltung ſozialiſtiſcher Propaganda im benachbarten
dentſchen Reiche beſtehen. Nun ſei es aber herkömmlicher
Brauch der ſchweizeriſchen Bundesbehörde geweſen, keine
Konſtituirung angeſiedelter Fremden zu politiſchen Genoſſen
ſchaften mit politiſcher Agitation zu dulden. Dazu macht
das Lauſanner Blatt einen Fall namhaft, wo der Bundes
rath die Gewährung der Niederlaſſung ausdrücklich an die
Bedingung knüpfte, daß die fremden Niederlaſſungen ihre
beſonderen politiſchen Beſtrebungen den politiſchen Jn
tereſſen der Eidgenoſſenſchaft unterordneten.

Die Verhandlungen über die Simplon-Eiſen-
bahn mit Jtalien ſind bis auf Weiteres unterbrochen.
Man glaubt, auch die Konferenz betreffend die Bekämpfung
des Schmuggels von der Schweiz nach Jtalien werde
reſultatlos verlaufen.

Großbritannien und Jrland. Der Schah verließ
am Sonntag London, um nach eintägigem Beſuche bei Lorv
Salisbury in Hatfield eine Rundreiſe durch England und
Schottland anzutreten, welche bis zum 27. Juli danert,
worauf er ſich nach Paris begiebt.

Die iriſchen Abgeordneten Gill und Cox
wurden Sonntag Abend in London verhaftet und nach
Drogheda abgeführt, wo ſie wegen Vergehen gegen das
Zwangsgeſetz vor Gericht geſtellt werden.

Heer nnd Marine
S. M. Kanonenboot Hyäne“, Kommandant: Kapt-

tänLientenant Zeye, iſt am 8. Juli er. in Capſtadt eingetroffen
und beabſichtigt am 9. Anguſt er. wieder in See zu gehen.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften e.
Berlin. Als Privatdozent für die Grenzgebiete zwiſchen

Phyſik und Chemie habilitirte ſich am Sonnabend bei der
Univerſität Dr. Johannes Jahn.

Leipzig. König Albert verlieh dem Profeſſor Georg
Ebers das Komthurkreuz zweiter Klaſſe des Albrechtsordens.

Baſel. Mittels Anſchlags am ſchwarzen Brett theilte
Profeſſor Pflugk-Harttung mit, er werde angeſichts des



Beſchluſſes der Basler Sindenlenſchaft nicht mehr in der Uni
verſilät, ſondern in ſeiner Wohnung Vorleſungen hatten.

Kunſt, Wiſſenſchaft, Litteratur.
Seit längerer Zeit erörtert man ſchon die praktiſch unge-

mein wichtige Frage, ob der Ausſatz eine anſteckende
Krankheit iſt, die von einer Perſon auf die andere über-
tragen werden kann. Die Entſcheidung dieſer Frage iſt vor
Kurzem näher gerückt worden durch den geglückten Verſuch
eines deutſchen Arztes Dr. Arning (Hamburg), der bei
einem Menſchen Ausſatz durch Jmpfung erzeugte.
Dr, Arning war nach der „T. R. im Jahre 1884 von der Re
gierung in Hawaii ein wegen eines beſtigliſchen Mordes zum
Tode verurtheilter Mann zur Verfügung geſtellt worden der-
ſelbe war äußerſt kräftig und geſund und ſtammte aus einer
Familie, in der nie Ausſatz vorgekommen war. Ein von einem
7 jährigen mit Ausſatz behafteten Kinde ausgeſchnittener Haut-
knoten wurde dem Mörder in den linken Vorderarm eingenäht,
und außerdem Eiter von dem ausſätzigen Kinde ihm auf das

wund gemachte Ohr gelegt. Jn den erſten beiden Jahren ent
wickelten ſich nun an dem Geimpften mannichfache, aber wenig
charakteriſtiſche Krankheitserſcheinungen, die ſchließlich auch wie-
der ganz ſchwanden. Erſt Ende des Jahres 1887 bildete ſich
der Ausſatz in ſeiner typiſchen Form (erbſengroße Knoten in
der Haut, in denen auch die als Urſache des Ausſatzes erkannten
Leprabazillen nachgewieſen werden konnten) aus und hat einen
allmählich fortſchreitenden Verlauf genommen. ſo daß der Ee-
ämpfte ſchließlich verfiel. Dieſer Verſuch macht die Anſteckungs-
fähigkeit des Ausſatzes zweifellos: da aber in Norwegen, in
Hinduſtan, auf den weſtindiſchen Juſeln und anderwärts weder
Wärter noch Aerzte durch den jahrelangen täglichen Verkehr
mit Ausſätzigen angeſteckt werden. ſo darf man wohl annehmen,
daß gewiſſe Bedingungen, wie Nahrung, Lebensweiſe, Klima
oder angeborene raſſeneigenthümliche verminderte Widerſtands-
fähigkeit des Organismus die Vorausſetzung für eine Anſteck
ung bilden. Jn Norwegen wurde bisher ein einziger Aus-
Iänder, ein Offizier, vom Ausſatz befallen, der mit den Fiſchern
gleiche Lebensweiſe führte. Bei dieſem Sachverhalt wird man
es begreiflich finden, daß die ärztlichen Kreiſe Londons dem
züngſt auch an dieſer Stelle beſprochenen Plane des Prinzen
von Wales, in der Reichshauptſtadt ein eigenes Krankenhaus
für Ansſätzige zu gründen, durchaus nicht wohlwollend gegen-
überſtehen. Zweifellos würden die Ausſa tigen aus allen briti-
ſchen Kolonien nach London pilgern, in der Hoffnung, dort
Heilung zu finden, und dadurch eine ſchwere Gefahr für das
britiſche Königreich heraufbeſchwören.

Prof. Hiendlmayr vom Münchener zoologiſchen Ka-
binet hat eine bedeutungsvolle Erfindung gemacht, die
nicht blos wiſſenſchaftliche Kreiſe intereſſirt. Er hat eine Me
thode erfunden, die Pfanzen auf chemiſchem Wege ſo zu er-
halten, daß ihnen Farbe und Geſtalt bleibt und ſie den
Eindruck machen, als hätten ſie noch Leben. Auch die zarteſten
Theile der Pflanze ſind auf dieſe Art genan zu erkennen.

Fürſt Karl von Monaco hat eine Verordnung er-
laſſen, nach welcher nunmehr kein literariſches oder
muſikaliſches Werk im Gebiete des Fürſtenthums ohne
Erlaubniß des Verfaſſers oder Verlegers anf-
geſührt, dargeſtellt oder vervielfältigt werden darf. Die Sache
iſt nicht unwichtig in einem Ländchen, in welchem das ganze
Jahr hindurch eine Menge literariſcher und muſikaliſcher Werke
aufgeführt werden und erhebliche Summen einbringen. Auf
Grund obiger Verordnung ſteht der Beitritt Monaco's zur
Berner Konvention unmittelbar bevor, welcher ſich übrigens
vor Kurzem auch das Großherzogthum Luxemburg ange-
ſchloſſen hat.

T Ein merkwürdiges Ueberbleibſel aus der Zeit, wo die
Niederländer im 17. Jahrhundert eine Niederlaſſung auf der
IJnſel Formoſa hatten, iſt dieſer Tage ans Licht gezogen worden,
nämlich das Evangelium des Matthäus, das von dem
niederländiſchen Prädicanten Daniel Gravius in den Sinkang-
Dialekt, der auf Formoſa geſprochen wird, überſetzt worden iſt.
Derſelbe lebte von 1647-1657 auf der genannten Jnſel bei der
von den Niederländern geſtifteten Miſſions-Colonie, die von
dem chineſiſchen Seeräuber Cokinga vernichtet wurde, nachdem
ſie 37 Jahre lang eine ſehr ſegensreiche Thätigkeit entfaltet
hatte. Ein engliſcher Miſſionar in Taiwan Fu in Ching, der
das Vorhandenſein dieſer Ueberſetzung vermukhete, hat dieſelbe
denn auch nach langem Suchen in der Univerſitäts-Bibliothek
in Leiden gefunden und dieſelbe bei Teubner in London im
Druck erſcheinen laſſen. Der chineſiſche und der holländiſche
Text ſtehen nebeneinander, während unten an jeder Seite eine
engliſche Ueberſetzung beigefügt iſt.

T Auf dem Heidelberger Delegirtentage zur Vor-Bereitung des internationalen mediziniſchen Kongreſſes in Berlin
zoil auch über die Frage einer internationalen medizini-
ſchen Ausſtellung zu Berlin während der Dauer des Kon-
greſſes berathen werden.

Wichtige Entdeckungen ſind von den Jtalienern an der
Stelle von Adulis in der Nähe von Zula in Afrika gemacht
worden, wo im ſechſten Jahrhundert der Mönch Cosmas Jn-

Ans aller Welt.
Fin ſchöner Zug von Friedrich dem Großen Als

Friedrich der Große im ſiebenjährigen Kriege, welcher Sachſen
940090 Menſchen und 100 Miltionen Thaler an Contribntionen
koſtete, Sachſen erobert hatte und als Sieger nach Dresden
kam, war es ſein erſtes Geſchäft, die dortige weltberühmte, an
ſoltenen Kunſtſchätzen unvergleichliche Vildergalerie zu beſehen.
Nachdem er mehrere Meiſterſtücke in Augenſchein genommen
und bewundert hatte, und es doch ganz in ſeiner Gewalt ſtand,
ch anzueignen, was ihm gefiel, wendete er ſich an den Galerie-
Inſpektor Riedel mit den Worten: „Es wird doch erlaubt ſein,
einige Bilder für mich copiren zu laſſen

Fine nene Schiffsmaſchine. Aus Sydney wird der
„Frff. Ztg.“ geſchrieben: Ein Mechaniker in Adelaide hat dieſer
Tage einen Apparat erfunden, durch deſſen Anbringung an

ord von Schiffen es möglich geworden ſein ſoll, Fahrzeuge
aller Art ohne Zuhilfenahme der Dampfkraft ſelbſt bei vollſtän-
diger, Windſtille anſtandslos fortzubewegen. Um die Leiſtungs-
fähigkeit ſeines Apparates nachweiſen zu können, hat der Erfin
der ein ſechs Fuß langes und 1 Fuß 2 Zoll breites Modell
eines mit Oberdeck verſehenen Seeſchiffes angefertigt und im
Innern deſſelben den auf Fortbewegung berechneten Mechanis-
znus angebracht. Von Außen geſehen zeigt das Heck des Schif-
fes eine gewöhnliche Schraube. Sie wird in dieſem Falle aber
nicht durch Dampf, ſondern eben durch den Apparat d. h. das
natürliche Rollen deſſelben in Bewegung geſetzt. Je heftiger
dieſe rollende Bewegung, um ſo ſtärker arbeitet die Schraube,
an ſo. bedeutender iſt mithin die fortbewegende Kraft. Die
eigentliche Konſtruktion des Mechanismus iſt natürlich Geheim-
niß des Erfinders; doch hat dieſer bemerkt, daß zur Aufſtellung
ſeines Apparates allerhöchſtens der fünſte Theil eines gewöhn-
lichen Schiffsmaſchinenraumes erforderlich iſt. Die Anbringung
des Apparates dürfte mithin in dieſer Beziehung wenigſtens
keinen Schwierigkeiten begegnen. Hinſichtlich des Werthes ſeiner
Erfindung für die, Schifffahrt hat ſich der betreffende Herr
dahin geäußert, daß ſich der Apparat ebenſo leicht auf offener
See wie für die Binnenſchifffahrt auf Flüſſen eigne. Am glän-
zendſten werde ſich derſelbe aber in Fällen bewähren, in welchen
Schiffe mit plötzlich eingetretener Windſtille zu kämpfen haben.
Jn Adelaide hat man mit, dem Modell übrigens auf offener
See Verſuche angeſtellt, welche nach dem Urtheil Sachverſtän
diger in jeder Hinſicht befriedigend ausgefallen ſind.

T. Zodesfahrt in den Abgrund. Aus Quebeck wird uns
eine entſetzliche Schiffskataſtrophe, welche 20 Opfer ge-
fordert hat, mitgetheilt. Auf, dem St. MauriceStrom, etwa

Meilen von der Stadt Three Rivers, wurde ein Fähr-
rer v einem 100 Fuß hohen Waſſerfall herabgeſchlendert.
Bei der Grand Pile Station. eine halbe Meile oderhalb der
Fälle ſollte eine größere Anzahl nach Quebeck reiſender
Poſſgaiere übergeſetzt werden. Das Wetter war ſehr ſtürmiſch:die Mehrzahl der Reiſenden weigerte ſich aus W Grunde,
r doch ſchifften ſich 15 Perſonen an Vord ein. Auf
halbem Wege brach plötzlich die Maſchine zuſammen, der Dampfer
wurde von der ſtarken Strömung erfaßt und hilflos nach den

dicopleuſtes das Marmor Adulitanum fand, eine wichlige
griechiſche Jnſchriſt, die die Eroberungen des Ptolemäus
Energetes erwähnt. Soweit, wie berichtet wird. handelt es ſich
jetzt um die Säulen eines öffentlichen Gebäudes und um antike
Münzen.

Hochintereſſante thierärztliche Operatio nen wurden
am Sonnabend in der Berliner thierärztlichen Hochſchule an
mehreren Pferden vorgenommen. Es handelte ſich um die Be
ſeitigung der Kehlkopfverengung bei ſogenannten Lungenpfeifern.
Die überaus ſchwierige Operation wurde von dem Rektor Prof.
Ur. Schütz,. Prof. Dr. Munk und einem amerikaniſchen Thier
arzte ausgeführt und verlief, wie wir hören, überaus günſtig.

Jm Tempel des Serapis in Delos ſind nach den
neneſten Nachrichten viele Votivgeſchenke aufgefunden
worden, die dieſem Gott und der Göttin Hagna dargebracht
worden ſind; außerdem eine große Jnſchriſt, welche das genaue
Verzeichniß aller im Tempel befindlichen Koſtbarkeiten enthält.
Außerdem ſind eine große Zahl anderer intereſſanter Juſchriſten

zu Tage gekommen. rAuch aus Sicilien werden wichtige Funde gemeldet,
namentlich ſollen in dem alten Selinus bei einem Ort, der
heute Gaggera heißt, die Reſte eines großen griechiſchen Ge
bändes aufgefunden ſein.

Herr Rudolf Falb ſchreibt uns: Am 12. Juli ereignetſich eine Mondesfinſter niß, zuſammenfallend mit der Erd
nähe des Mondes zwei Faftoren, die in der Lehre vom Ein-
fluſſe des Mondes auf das Wetter, die Erdbeben und Gruben-
kataſtrophen eine hervorragende Rolle ſpielen. Da in meinem
„Kalender der kritiſchen Tage die betreffende Zuſammenſtellung
nach der Fluthformel von Laplace geordnet iſt, welche die Finſter
niſſe nicht berückſichtigt, und dadurch der 12. Juli in die zweite
Ordnung der ziffermäßigen Fluthſtärken eingereiht erſcheint,
während die Erfahrung und wohl auch die ſttenge Theorie

den Finſieruiſſen in dieſer Frage ganz unzweideuntig eine
hervorragende Rolle anweiſt, ſo ſollen dieſe Zeilen darauf auf-
merkſam machen. daß dieſer Tag (eine Verfrühung oder Ver-
ſpätnug bis zu 2 Tagen nicht ausgeſchloſſen) möglicherweiſe als
kritiſcher Tag erſter Ordnung auftreten dürfte.

Zwei Jahre ſind es her, daß das Orientaliſche
Seminar errichtet wurde und ſchon tritt ſein praktiſcher Nutzen
deutlich hervor. Bekanntlich geben in dieſen Tagen ſechs Mit-glieder der Genoſſenſchaft Jrewitliger Krankenpfleger nach

Sanſibar ab; dieſe ſind fämmtlich in den Grundzügen des Ki-
ſuaheli unterrichtet worden und kommen daher mit einer Vor-
bereitung für den Umgang mit Eingeborenen an, welche früher
nicht möglich war. Hervorgehoben mag auch werden, daß der
Führer dieſer Krankenpfleger, Dr. jur. Frhr. v. Nettelbladt,
vom Tage der Errichtung des Seminars an ein Hörer des
Snaheli war. Schon aus dieſem einzelnen Zuge tritt hervor,
welche Wichtigkeit das Sugheli hat: die weitgehenden und fort-
dauernden Beziehungen Deutſchlands zu jenem Striche Oſt-
afrikas, wo Kiſugheli die Verkehrsſprache iſt, ſtellen es in den
Vordergrund und machen es für viele junge Leute zu einer
gebieteriſchen Nothwendigkeit ſich dieſe Sprache möglichſt anzu
eignen. Mit Rückſicht ouf die Bedeutung deſſelben ſteht auch
dem Vernehmen nach die Ernennung des bisherigen Dozenten
des Suagheli, Miſſions-Jnſpektor Dr. Büttner zum etatsmäßigen
Lehrer am Seminar bevor. Bisher waren an dieſem Jnſtitute
der Friedrich-Wilhelms- Univerſität nur zwei Lehrer etalsmäßig
augeſtellt, nämlich Profeſſor Andreas für das Perſiſche und
Profeſſor Dr. Hartmann für, das Neu-Arabiſche. Die
Kenntniß des Kiſuaheli machte Dr. Büttner auch beſonders
geeignet, die Miſſion in Oſtafrika zu leiten, da von dort viele
Schriftſtücke in Sugheli kommen ebenſo empfängt das Aus-
wärtige Amt zahlreiche Suagheli-Schreiben, welche hauptſächlich
durch denſelben überſetzt werden. Früher mußten dieſelben meiſt
nach Sanſibar zu dieſem Zwecke zurückgeſchickt werden. Auch
bei der Herausgabe der Chriſtallerſchen Dualla Fibel hat
Dr. Büttner mitgewirkt, ebenſo ſind ſeine Erfahrungen bei der
Ausrüſtung der Schutztruppe für Südweſt-Afrika und anderen
Gelegenheiten zu Rathe gezogen worden.

r er v vHalliſche Lokalnachrichten vom 9. Juli.
Der Abdruck unſerer et mit vollſtändiger Quellenaugabe

geſtaltet.
t. Geſtern beſuchte ein ſchwediſcher Jngenieur, Herr Cä-

far aus Stockholm. unſer Stadttheater, das er im Auftrage
der dortigen Königl. Regierung unter Führung des Herrn Ober-
inſpektor Chriſtophani eingehend beſichtigte. Jnsbeſondere
war ihm von ſeiner Regierung die Aufgabe geſtellt, neben der
maſchinellen Bühneneinrichtung ſich über die in unſerem Hauſe
getroffenen Schutzvorrichtungen gegen Feuersgefahr auf das Ge
naueſte zu unterrichten, da man eben dieſe für das neue groß-
artig projektirte Königl. Theater in Stockholm, deſſen Koſten
auf 107 Millionen Kronen, alſo nahezu 12 Millionen veran-
anſchlagt ſind, zum Muſter zu nehmen beabſichtigt. Ein neuer
Beweis, welches vorzüglichen Rufes die Einrichtungen unſeres
Stadttheaters ſich auch in weiter Ferne erfreuen Herr Cä-
ſar, welcher bereits andere hervorragende Theater mit ſachver-
ſtändigem Blick geprüft hat, ſoll den hieſtgen Bühneneinrich-
ungen ganz unbedingtes Lob ertheilt haben.

Fällen getrieben. Die zahlreichen Zuſchauer am Ufer liefen
rathlos umher und waren nicht im Stande, den Dampfer
ſeinem Schickſal zu entreißen. Mit raſender Geſchwindigkeit
glitt das Schiff mit dem Waſſerfall in die Tiefe und zerſchellte
unten mit dumpfem Gekrach an den Klippen. Die 15 Paſſagiere
und 5 Mann der Beſaßung fanden einen ſchrecklichen Tod in
den Wellen.

z Kine reiche Bettlerin. Am Sonnabend wurde inder North Circulor Road in Dublin eine Frau wegen
Straßeubettels verhaftet. Auf der Polizeiſtation fiel ihr
plumpes Ausſehen auf, eine weibliche Angeſtellte unterſuchte
ihre Kleider und da fand ſich, daß ſie eine große Summe
Geldes in Noten, Gold, Silber und Kupfer mit ſich trug. Eine
um den Körper gebundene Taſche enthielt Kupfermünzen, die
28 Pfund wogen. Eine alte Jagdtaſche unter dem Rock hatte
als Juhalt Lütr. 120 meiſtens in Sovereigns. Um den Leib
hatte ſie ein Tuch gebunden, in welches Banknoten, wovon eine
im Betrag von Lſtr. 50, eingenäht waren. Das Vermögen, das
dieſes Bettelweib dergeſtalt umherſchleppte, bezifferte ſich auf
Lſtr. 550 außerdem hatte ſie 20 Kartoffeln, einige Pfund
Erbſen und ſonſtiges Zeug in ihrer Nocktaſche.

Aberglanbe. Aus Fünfkirchen, 4. Juli, wird berichtet:
Der Richter der Baranyger Gemeinde Szaboles ſchrieb, wie
das „Wiener Fremdenblatt“ mittheilt, an den hieſigen Rauch-
fangkehrermeiſter Karl Wachauer jr. den folgenden amtlichen
Brief: „Geehrter Herr Wachauer! Am 6. d. M. war ein Rauch-
fangkehrer in unſerer Gemeinde; ein kleines Mädchen erſchrak
derart vor dem ſchwarzen Geſellen, daß es ſeit dieſer Zeit von
den Fraiſen befallen iſt. Demnach werden Sie erſucht, von den
Haaren des genannten r e ebenſo von derBinde ſeines Hemdes ein Stück anherzuſenden, um damit das
kranke Mädchen räuchern zu können. Szaboles, den 12. Juni
1889. Georg Cſonka, Richter“ Daneben war der Stempel der
Gemeinde ſichtbar.

T Streiknachrichten. Jn Chemnitz beſchloſſen die Kupfer
ſchmiede, eine Lohnerhöhung zu verlangen Ein dahingehen-
des Geſuch wird den Arbeitgebern überwieſen werden. Jn
Nürnberg iſt geſtern ein Generalſtreik der Klempner aus-
gebrochen. Der Streik der Maurer hält an. Die Zahl der
Tuchweber, welche geſtern in Jägerndorf die Arbeit ein
geſtellt haben, beträgt 9000; der Streik iſt ein allgemeiner
Drei Delegirte des Brünner Arbeiter-Streikkomitees
hatten am Sonntag Audienz beim Grafen Taaffe in An-
weſenheit des Handelsminiſters Bacquehem. Die Delegirten
erklärten daß der Ausſtand unter dem Zwange, des Kampfes
ums Daſein ausgebrochen ſei: derſelbe könne keine Verſchlim
merung vielleicht aber Beſſerung. Graf Taaffeſagte ſeine Unterſtützung zu, weil er auf den geſunden Sinn
der Arbeiter und auf friedliche Austragung der Lohnfrage baue.

Ein Volk, das vom Küſſen nichts weiß. Der heute
hier eingetroffene Oſtaſiatiſche Lloyd enthält folgende inter
eſſante Erörterung über das Verhältniß der Chineſen zu einer
der wichtigſten und volksthümlichſten Nummern aus dem Ver
guügungs- Programm des Abendlandes: „Der Kuß iſt wohl

—ih Jn der geſtrigen Sihung des Vereins für Jn
ſektenkuünde gelaugten zunächſt eingegangene Zuſchriften zur
Verleſung, worauf ſich eine längere Debatte über die Angriſſe
auf den Verein in der „Jnſektenbörſe“ entſpann. So
dann gelangten die ausgeſtellten Schmelterlinge zur Beſprech.
ung. Es ſind die „Schwärmer“, unter ihnen neben vieleagäußerſt ſeltenen Seſien-Arten Exemplare aus einer Ba-
ſtardzüchtung, erhalten von „Pappelſchwärmer'-
Männchen und „Abendpfauengauge“-Weibchen. Es
ind dies ſehr werthvolle, ſchön gezeichnete Hybriden.

er Vorſitzende verlieſt dann eine ſorgſam zuſammengetragene
Arbeit über Acherontia atropos (Todtenkopf) und beſpricht dann
einige Haltica- bez. Phylothreta-Arten, erwähnt deren maſſen-
haftes Auftreten in den Plantagen der Großgärtner Giebichen-
ſteins und giebt die Mittel gegen dieſelben bekannt (als, der
Theerwagen, Leimhölzer, Begießen mit beſtimmter Flüſſigkeit)
und reicht Kohlblätter herum, die durch den Käferfraß ähnlich
wie Siebe erſcheinen. Bezüglich der geplanten Ausſtellung wird
beſchloſſen, den vier Vorſtandsmitgliedern die Vorberathungen
u. ſ. w. zu übertragen, worüber ſpäter die erforderlichen Vor-
lagen gemacht werden ſollen. Schüeßlich theilt der Vorſitzende
mit, daß der Verein in Kürze die „Schmetterlingsfaung
um Halle“ zuſammenſtellen und mit dieſer am Tage der Aus-
ſtellung vor die Oeffentlichkeit treten werde. Nächſte Sihung:
Montag, den 15. Juli im „Münchenex Brauhauſe',
Gäſte willkommen. Ausgeſtellt werden: Die „Spinner
(Schmetterlinge) Deutſchlands, complet. Die Beſichtigung

„ſteht Jedermann frei.
r Jm Verein der Bienenväter von Halle

Käſtuner- Giebichenſtein einen Vortrag über „Die
und Schattenſeiten der ausländiſchen Bienen-
raſſen“. Der Herr Vortragende bezeichnete die Haide-,
Benngater-, Krainer-, Kaukaſier- Egyptiſche-, Cypern und Jta-
lieniſche Bienen als beſondere Raſſe; beleuchtet die guten und
und böſen Eigenſchaften der einzelnen Raſſen und empfiehlt,
nicht das viele Geld für fremde Bienen in das Ausland zu
ſenden, ſondern eine Kreuzung der Italiener und deutſchen
Bienen anuzuſtreben und dadurch eine leiſtungsfähige Raſſe zu
züchten. Da der Beſuch eines größeren Bienenſtandes in Aus-
ſicht genommen war, ſo fiel ein weiterer angekündigter Vortrag
aus. Auf dem hierauf beſuchten größeren Stande, wo 50
Völker luſtig flogen, wurde von dem Eigenthümer vor den An
weſenden mit geübter Hand und Sachkenntniß ein Ableger in
kurzer Zeit hergeſtellt.

Jn der geſtrigen Quartalverſammlung der Buch
binder-Junnung wurden vom Obermeiſter Grünewald
16 Lehrlinge aufgenommen, ein Lehrling meldete ſich zur Ab
legung des Geſellenſtücks. Ferner wurde zu recht fleißigem Be
ſuch der Fortbildungs- und Fachſchule aufgefordert.
änderung eines Paragraphen der Statuten konnte nicht vorge-
nommen werden, da dieſelbe erſt der Behörde unterbreitet
werden muß. Das Herbergsweſen wurde einer ſchärferen Kritik
unterzogen und erſucht, darauf hinzuwirken, daß ein geordnetes
Herbergsweſen zu Stande fomme.

a Jn der geſtern Nachmittag in der Gaſtwirthſchaft zur
Stadt Magdeburg unter Vorſitz des Obermeiſters Herrn Kreide
abgehaltenen Quartalverſammlung der hieſigen Barbier und
Frifeur-Jnnung wurden zwei neue Mitglieder aufgenommen,
drei Lehrlinge wurden ſodann losgeſprochen und 12 neue zur
Lehre verpflichtet. Hierauf wurde Bericht erſtattet über den in
Sangerhauſen ſtattgehabten Bezirkstag, welchen die Jnnung
zahlreich beſucht hatte. Die Fachſchule, welche während der
Sommermonate ausfällt, ſoll mit dem 1. Oktober wieder be
ginnen.

Wegen einer Kopfſtichwunde mußte ſich geſtern Abend ein
Arbeiterſohn von hier in der Klinik verbinden laſſen. Derſelbe
war am Holzplatze mit einem anderen Knaben in Streit gerathen
und hatte, da der Gegner zum Meſſer griff, die erwähnte Ver-
letzung zu erleiden.

r Geſtern Nachmittag wurde die Scheibe zur Eingangs-
thür der Gaſtwirthſchaft an der Glauchaiſchen Kirche Nr. 12
durch eine Kugel kleinen Kalibers zertrümmert. Woher der
Schuß gekommen und wer ihn abgegeben hat, iſt bisher nock
nicht ermittelt worden.

Ans der III. Strafkammer
vom 8. Juli 1889.

Der Handarbeiter Karl Louis Stroiſch aus Giebichen
ſtein, mehrfach vorbeſtraft, ſtand wegen Betrugs im wiederholten
RNückfall, verſuchten Betrugs und Diebſtahls unter Anklage.
Zwei Betrugsfälle hatte er begangen, indem er am 12. Januard. J. eine Handelsfrau um 2 beſchibindelte unter dem falſchen
Vorgeben, das Geld ihrem damals inhaftirten Manne bringen
zu wollen; dann hatte er einen Cigarrenhändler um 300 Cigar
ren betrogen durch die falſche Vorſpiegelung, im Auftrage der
Viktnalienhändlerin Sch. jene Cigarren beſorgen zu ſollen. Ver

A. Achter Betrug bezw. Diebſtahl konnte nicht bewieſen werden-

Mandarin, welcher zur Zeit die Kultur Europa's ſtudirt, und
vor kurzem einen Bericht über die Sitte des Küſſens nach ſeiner
Heimath geſandt hat. Allem Auſcheine nach hat der Kuß dem
geehrten Beamten viel Kopfzerbrechens gemacht, denn mira-
bile dietu er iſt im Reiche der Mikte nicht bekannt.
Seine Definition lautet: „Küſſen iſt nur eine Höflichkeits-
bezengung. die darin beſteht, daß man ſeine Lippen
auf das Kinn ſeines Geguers drückt und ein Geräuſch hervor
bringt. Vorzugsweiſe pflegen Kinder ihre Eltern dadurch zu
ehren, daß ſie mit ihren Lippen auf dem Geſichte der Alten ein
ſchmatzendes Geräuſch hervorbringen“. Zweifellos iſt
es eigenthümlich, daß in China das Küſſen unbekannt iſt, und
es wird namentlich der deutſchen Frauenwelt ſo erſcheinen müſſen,
die ſich wohl den Kopf darüber zerbrechen wird, wie ſich ein
Liebespaar ſeine Stunden der „Einſamkeit“ vertreibt oder in
welcher Weiſe daſſelbe wechſelſeitig untrügliche, Beweiſe der
„Seelenverwandtſchaft“ austauſcht. Doch ſteht dieſer Umſtand
ganz im Einklange mit der Natur dieſes wunderbaren Volkes,
welches ja das nücht rnſte und proſaiſchſte der Welt iſt. Ob
die bezopften Söhne oder die mandelängigen Töchter des Reichs
der Mitte jemals dem Kuß Geſchmack abgewinnen? Warum
nicht? Kannten doch auch die Schwedinnen das Küſſen
nicht, als Bulstrode Whitlocke in Cromwell's Auftrag den
ſchwediſchen Hof beſuchte und von Stockholm aus ſeine ſchwe
diſchen Berichte ſchrieb. Wie aber allgemein bekannt, haben die
Schwedinnen den Reiz des Küſſens herausgefunden, und es
würde ſicherlich das wunderbarſte Kurioſum dieſes Erdenrunds
ſein, falls ihre „lilienfüßigen“ Geſchwiſter im „Blumenreich“ des
fernſten Oſtens nicht über kurz oder lang in eine ähnliche Paſ
ſion die erſt angenommen nie wieder abgelegt werden kann

verfallen ſollten.
Ein jngendliches Liebespgar, das Mädchen erſt 12

Jahre alt, der Liebhaber ein noch nicht 14jähriger Tertianer,
iſt den Eltern in Berlin entlaufen, um zuſammen auszuwandern,
nachdem ſie das Reiſegeld ihren Eltern entwendet haben.

Ein ſchweres Unglück ereiguete ſich, wie aus NewYork
gemeldet wird, am 4. d. Mts. in Oklahoma City während
eines Pferderennens. Eine große Zuſchauertribüne un
weit der Rennbahn ſtürzte plötzlich ein und viele hunderte von
Menſchen wurden zu Boden geſchleudert. Ueber hundert trugen
Zone Verletzungen davon und einige wurden auf der Stelle
getödtet.

Zur Entſtehung des Namens Kamerun berichtet das
„Arch. f. Poſt u. Telegr.“: Nach einer Mittheilung der Geo
graphiſchen Geſellſchaft in Liſſabon ſtammt die Bezeichnung
Kamarun, ebenſo wie die auf J Karten gebräuchliche
Schreibweiſe Kamerun, Cameruns, Camarones und Camcrones,
aus dem portugieſiſchen Worte „Camaroves“ und bedeutet im
Deutſchen Flöhkrebs (engliſch shrimps, franzöſiſch erevettes).
Die Bezeichnung Camaroes wurde von den portugieſiſchen See
fahrern des 15. Jahrhunderts zunächſt für ein Kap und einen

luß an der Küſte von Calabar in Anwendung gebracht und
päter auf das geſammte dieſes Kap umgebende Gebiet ausſelten drolliger definirt worden, als von einem chineſiſchen gedehnt.
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weshalb von dieſen Vergehen Freiſprechuug erfolgte. Wegen
der 2 Betrügereien wurden dem Angeklagten keine mildernde
Umſtände belvilligt, ſondern 1 Jahr Monat Zuchthaus, 300
Mark Geldſtrafe oder noch 1 Monat Zuchthaus, ſowie 5 Jahre
Ehrverluſt als angemeſſene Strafe et

Wegen Unterſchlagung, Urkundenfälſchung, Betrugs und
Diebſtahls angeklagt war die verehelichte M. Hier. Sie hatte
vom November v. J. bis April d. J. in ihrem damaligen Dienſt
beim Kaufmann Eduard Pilgram hier empfangenes Wirth-
ſchaftsgeld im Betrage von 180--190 nuterſchlagen, indem ſie
dies Geld nicht zur Bezahlung gelieferter Waaren beim Bäcker
u. ſ. w., ſondern für ſich verwendete. Zur Verdeckung dieſer
Unterſchlagungen hat die Angeklagte dann Quittungen gefälſcht,
was ſie auch einräumte. Wegen Unterſchlagung in 6 Fällen,
Urkundenfälſchung in 4 Fällen und Betrugs in 1 Falle wurde
die bisher unbeſtrafte Angeklagte unter Annahme mildernder
Umſtände blos zu 6, Monaten Gefängniß verurtheilt, wovon
2 Monate durch ihre Unterſuchungshaft als verbüßt angerechnet
wurden.

Wegen ſchweren Diebſtahls angeklagt erſchien der 21jähr.
Kaufmannusgehilfe B. hier aus Unterſuchungshaft vorgeführt.
Er hatte in der Nacht zum 13. Mai d. J. bei ſeinem früheren
Prinzipal aus deſſen Comptoir 430.80 entwendet. Zu dieſem
Zwecke hatte er ſich am Abend in den Keller geſchlichen, nachts
das Kellerthürſchloß erbrochen und dann Eingang in das Comp-
toir gefunden. Verdacht war alsbald auf ihn gefallen, weil er
die Gelegenheit gekannt. Von dem Geldbetrage hatte er noch
360 im Beſitz gehabt, das übrige aber in flotter Weiſe ver
than. Mildernde Umſtände wurden dem bisher unbeſtraften
Angeklagten zugebilligt und er blos zu 1 Jahre Gefängniß
nebſt 2 Jahren Ehrverluſt verurtheilt.

Der wegen Vergehens gegen das Nahrungsmittelgeſetz vom
14. Mai 1879 angeklagte J. aus K. wurde frei
geſprochen. Er hatte ein Viertel einer an Tuberkuloſe erkrank-
ten Kuh, deren Fleiſch zum menſchlichen Genuß nicht geeignet
war, in ſeinem Laden hängen gehabt, konnte aber nachweiſen,
daß er beſagtes Fleiſch ausdrücklich als unverkänflich bezeichnet
und nur aus Mangel au Raum in ſeinem Schlachthauſe da-
ſelbſt aufgehängt halte. Er hatte das Fleiſch zum, Füttern der
Hunde beſtimmt und konnte ſomit ein „Feilhalten“ nicht ange-
nommen werden.

Der Mühlenbeſilzer B. aus E. war vom dortigen Schöffen-
gericht wegen vorſätzlicher Körperverletzung zu 2 Monaten Ge-
Fängniß verurtheilt worden, wogegen er Verufung eingelegt
hatte. Er hatte in letzter Neujahrsnacht aus geringfügiger Ur-
ſache einem Andern eine ſolche Ohrfeige gegeben, daß dieſem
das Trommelfell geplatzt war, ſodaß er noch jetzt an Kopf-
ſchmerzen und Gedächtnißſchwäche leidet. Es wurde jedoch be-
rückſichtigt. daß der Angeklagte gereizt worden war und die
Skrafe auf 1 Monat Gefängniß herabgeſetzt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſere Original-Correſpondenyen iſt un mit deutlicher

Quellenangabe geſtallet.)

—th Lützen, 8. Jul. (Lutberfeſtſptel.) Geſtern iſt
Hier zum erſten Male das Storch-Wollſchläger'ſche
Lutherfeſtſpiel, ein Cyelus von lebenden Vildern mit
verbindender Declamation, in Sceue gegangen. Mit begreifli-
cher Spannung ſah man, wie dem „L. T.“ geſchrieben wird,
dieſer erſten Feſtaufführung entgegen; hatten doch die Vorbe-
reitungen dazu ſchon eine geraume Zeit vorher die hieſige Bür
gerſchaft lebhaft intereſſirt und beſchäftigt. Zu um ſo größerer
Freude gereicht es daher, heute conſtatiren zu können, daß die
Aufführung alle Erwurtungen weit übertroffen hat. Fanfaren
verkünden den Beginn des Feſtſpiels, die große Doxologie von
Bortniansky und der vom Herold geſprochene Prolog leiten die
Aufführung ein, und nun reiht ſich, durch erläuternde Declama-
tion und geſangliche Reproductionen von Motetten und J. S.
Bachſchen Chorälen verbunden, Bild an Bild aus dem reichen
Leben unſeres großen Reformators. Mit ſeltener Wahrhaftig-
keit tritt vor Allem in dieſen Bildern das rein Menſchliche in
die Erſcheinung, und das iſt es, was die Darſtellungen zu wahr-
haft herzergreifenden geſtaltet. Die hieſige Bühne iſt elektriſch
beleuchtet und wurde die Anlage, die ſich vorzüglich bewährt,
in verhältnißmäßig kurzer Zeit durch den Electrotechniker J. E.
Hauptmann-Leipzig ausgeführt.

Eisleben, 8. Juli. (Verunglückt.) Jm Mansfel-der Hof ſtürzte geſtern ein Wimmelburger Krieger Namens
März infolge eines Fehltritts die Treppe zur Galerie hinunter
und zog ſich derartige Verletzungen zu, daß er vorläufig in das
Hoſpital St. Spiritus, ſpäter aber mittelſt Wagen nach dem
Bewerkſchaftlichen Krankenhauſe gebracht werden mußte, wo er
bereits ſeinen Verletzungen erlegen.

Dnedlinburg, 9. Juli. („Und neues Leben
blüht aus den Ruinen Unſere an ſo vielen alten
und bemerkenswerthen Gebäuden reiche Stadt hat vor
einigen Tagen wiederum eine Stätte entſtehen geſehen, welche
durch beſondere Fürſorge und Neigung des gegenwärtigen
Beſitzers vor gänzlicher Vergeſſenheit bewahrt worden iſt.
Hoffmann's Geſellſchaftshaus zeigt ſich uns jetzt

Jahre alte Gebände es wurde im Jahre 1612 er
baut gewährt einen herrlichen Anblick. Jn ſchönſter
Weiſe zeigen ſich dem Beſchauer alle Theile der ſo werth
vollen Holzarbeiten, beſonders die am Hauſe befindlichen
prächtigen Wappen. Ueber den Geiſt, welcher den Beſitzer
bei der Wiederinſtandſetzung beſeelte, giebt folgende Jn-
ſchrift Zeugniß: „Der Stadt zur Ehre Der Straße zur
Zier Steht in der BreitenStraße 39 hier Ein Alt-
deutſch Haus in neuer Pracht Was Künſtlers Hand
uns hat gebracht Ein Jeder, der es Bleibt
nicht blos vor der Thüre ſtehen Vom Wirthe wird er
freundlich empfangen Und gut bedient nach ſeinem Ver
langen.“

Leipzig, 8. Juli. (Heiteres aus dem Fachverein.)
Jn einer geſtern abgehaltenen Verſammlung von Bauarbeitern
wurde der Statutenentwurf für den Fachverein der Bauarbeiter
genehmigt. Zweck des Vereins iſt danach die geiſtige und ma-
terielle Hebung ſeiner Mitglieder mit Ausſchluß aller religiöſen
und politiſchen Beſtrebungen. Die Wahl des Vorſtandes für
den neuen Verein verurſachte nicht geringe Schwierigkeiten und
rief recht lebhafte Scenen hervor, bei welchen ſehr urwüchſige
und äußerſt kraftvolle Ausdrücke fielen. So wurden unter
Anderm, als ein Redner einen früher in Volksmarsdorf nur
kurze Zeit beſtehenden Verein der Bauarbeiter anzog, die Leiter
deſſelben als „Lumpen“ und „Schurken“ bezeichnet, die das Geld
der Vereinskaſſe „verſoffen“* hätten. Ein anderer Redner beehrte
die anweſenden Collegen mit dem Titel „Alte Waſchweiber“,
was von den alſo Angeredeten mit Reſignation entgegenge-
nommen wurde. Auf dieſe Weiſe entbehrte die drei Stunden
lange Sitzung für den Unbefangenen nicht der Unterhaltung.
Mit vieler Mühe und nach langer anſtrengender Arbeit war es
endlich gelungen, den Vorſtand zu wählen ßI Goslar, 8. Juli. Dieſe Nacht nach 1 Uhr entſtand in
einem Hintergebände an der Schreiberſtraße eine Feuersbrunſt,
welche, da in demſelben leicht brennbare Stoffe, wie Stroh,
Fichtenrinde und dergl. lagerten, eine bedeutende Ausdehnung
annahm, ehe die Feuerwehr zum Löſchen herbeieilen konnte.
Ungünſtig wirkte noch der Umſtand daß viele der Einwohner
unſerer Stadt ſich auf dem Freiſchießen befanden. Zwei größere
Hintergebäude ſind denn auch total niedergebrannt, während
die Haupgebände gerettet wurden.

[Nachdruck verboten.

Zur Raupenplage-
Von

J. Klee.
Jn dieſem Jahre kommen wieder aus faſt allen Gauen

Deutſchlands Klagen über das maſſenhafte Auftreten von
Raupen und deren große ſchädigende Thätigkeit. Durch ſolche
Klagen wird aber nicht dem Uebelſtande abgeholfen, werden
nicht die Obſtbäume in ihrem Ertrage und in ihrer Ent-
wickelung geſichert oder ſogar vom Abſterben gerettet, ſondern
es heißt bei Zeiten dagegen Front machen und die geeigueten
Maßregeln ergriffen! Belehrungen ſind in dieſer Beziehung
allerdings ſchon oft gegeben worden, allein dieſelben werden nur
vereinzelt befolgt und mancher, der ſie befolgen will, wird von
Dilettanten, die es beſſer wiſſen wollen wie Sachverſtändige,
noch abgehalten. Unſeres Erachtens hat Jedermann, der pa-
triotiſch iſt, das Volkswohl höher zu ſtellen, wie das oft miß-
verſtandene Wohl eines Einzelnen, auch die Pflicht, mitzuwir-
ken, dem alten Schlendrian unter der ländlichen Bevölkerung
zu ſteuern, mitzuwirken, daß der Londmann die Belehrungen
nicht oberflächlich ſondern ernſtlich beachtet. Die Hebung der
Produktionsfähigkeit unſeres Vaterlandes, die Hebung des Volks
wohlſtandes macht dies zur Pflicht.

Von dem Landmanne iſt keine wirkſame durchgreifende
Arbeit zu erwarten, ſo lange er glaubt, die Raupen des Froſt-
falters wüchſen ans dem Holze, die Zerſtörungen des Apfel-
blüthenkäfers würden durch katte Nebel und von Frühlings-
fröſten veranlaßt iſt keine Hoffnung vorhanden, daß der
Laudmann ſeine Hand aufhebt, um die Gewächſe gegen die Ge-
fräßigkeit dieſer Feinde zu ſchützen. Auch polizeiliche Maß-
regeln kommen erſt recht zum Zweck, wenn die ausführenden
Organe auch durch die That zeigen, daß es ihnen weniger
darum zu thun iſt, ein Protokoll zu machen oder nur die Be-
fehle möglichſt ſchneidig zur Ausführung zu bringen, ſondern
vielmehr auch das Jntereſſe für Hebung des Nationalwohl-
ſtandes ſie durchdringt.

Was iſt nun jetzt zu thun, um der Raupenplage Herr zu
werden oder derſelben nach Möglichkeit für die Zukunft vor-
zubeugen?
Jn dieſem Jahre ſind es namentlich die Raupen des Ringel-
ſpinners, deren zahlreiches Auftreten uns aufgefallen iſt. Troh-
dem die Vernichtung derſelben leicht ausführbar iſt nan zer-
drücke ſie nur am frühen Morgen, wo ſie ſich in den Aſtgabeln
oder am Stamme ſonnen), wird nur wenig gethan, ſchreckt manin einem neuen und prächtigen Gewande, denn die vorge-

nommene Reſtaurirung iſt beendet. Dieſes nunmehr 277
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Ueber das Eiſenbahnnnglück bei Röhrmoos wird der
„Köln. Ztg. vom 7. d. Mts. noch berichtet: Der Schnellzug 1
von München nach Treuchtlingen und Schnellzug Nr. 4 von
Treuchtlingen uach München kreuzen gewöhnlich bei Dachau,
ſie ſollten heute bei Station Röhrmoos freuzen. Der erſtere
Hielt um 7 Uhr 45 Min. Morgens auf dem erſten Geleiſe vor
dem Stationsgebände; der letztere ſollte im zweiten Geleiſe
vorüberfahren. Von dieſem Geleiſe zweigt für gewöhnlich ein
verſchloſſenes Sackgeleiſe ab, worauf zwei leere und ein Kohlen-
waggon ſtanden. Der Kohlenwaggon war wenige Stunden
vorher auf das Sackgeleiſe geſchoben worden. Dabei hatte ein
Hilſsweichenſteller, dem die Schließung des Sackgeleiſes ob-
gelegen haben würde, daſſelbe offen gelaſſen. Schnellzug Nr. 4,
aus zwei Locomotiven und 24 Wagen beſtehend, mit vielen von
Sachſen, Frankfurt, Würzburg, Nürnberg kommenden Fahr-
gäſten fuhr mit voller Geſchwindigkeit auf die drei im Sack-
geleiſe ſtehenden Waggons. Die beiden Locomotiven fielen nach
lins um, wo ſie noch jetzt im Sande liegen. Das Perſonal,
welches herunterſprang, blieb unverletzt: der Güterwagen da
hinter wurde ſtark beſchädigt. Hinter dem Güterwagen folgten
ein bayeriſcher Perſonenwagen und ein menſchenleerer ſächſiſcher
Gepäckwagen. Der letztere wurde emporgehoben und in Höhe
der Sitzbänke durch die ganze Länge des völlig zerſplitternden
bayeriſchen Wagens hindurchgetrieben; ſämmtliche 17 Paſſagiere
des bayeriſchen Wagens blieben todt oder wurden verwundet:
3 waren ſofort todt, der neunte iſt gegen Mittag geſtorben:;
der Tod eines zehnten iſt zu erwarten; alle übrigen Wagen
blieben unbeſchädigt auf dem Geleiſe. Die acht Leichen wurden
in dem Güterſchuppen Röhrmoos gelagert, acht Verwundete
wurden nach München geſchafft. Die Eiſenbahn und Gerichts
behörden waren von München aus ſchon Vormittags zur Stelle,
ſämmtliche Bedienſtete des Zuges ſind unverletzt. Directions-
Rath Ebermayer leitete den Verwundeten-Transport. Ein
Verwundeter init Armbruch blieb in Röhrmoos. Aſſeſſor
Reiſenegger leitete die Unterſuchung. Der Schlüſſel des Sack
ges ätte vorſchriftsmäßig bei dem Stationsvorſteher lagern

l.

Hütet Fuch vor dem Momentphotograbhen! Der
Momentphotograph begleitet mit ſeinem Apparat alle bedeut
ſamen und intereſſanten Tagesereigniſſe als aufmerkſamer Be
Hgbachter. Auf Balconen, Häuſerdächern, ja ſelbſt auf Omnibus-
Verdecken ſchlägt er ſein luftiges Atelier auf. und ſobald der
geeignete Moment erſcheint, vhotographirt er friſch darauf los.

n Zeit von kaum einer Sekunde iſt das Bild auf die Platte
gebannt. getreu nach der Natur, wahr und echt bis in die kleinſte
Einzelheit! Der Momentphotograpb unterſcheidet ſich von ſeinen
Brüdern in eollodiuw ich dadurch, daß er niemalsweſentlich
Kchmeichelt! Er reprodneirt als gewiſſenhaſter und zuverläſſiger

was ſich bei Paraden, Einzügen,Berichterſtatter alles das,
ſeinem Auge darbietet.dine und feierlichen Einholungen

Lanche amüſante Einzelheit, die im pikanten Gegenſaß zu der

vor der Arbeit zurück und wartet Naturereigniſſe ab, welche
die Schädlichen vernichten ſollen. Anſtatt einige Tage zu

officiellen Feierlichkeit ſolcher Veranſtaltungen ſteht, kommt
hierdurch an das Tageslicht. Einen hübſchen Beweis hierfür
liefern die ſeit einigen Tagen erſchienenen photographiſchen
Aufnahmen vom Einzuge der Prinzeſſin Luiſe Sophie zu
Schleswig-Holſtein. Eines dieſer Bilder veranſchaulicht
den Augenblick, in welchem die große goldene Staatskaroſſe mit
der Prinzeſſin-Braut gerade vor der Tribüne der ſtädtiſchen
Behörden hält. Von der ſtädtiſchen Deputation iſt auf der be
treffenden Photographie zwar nichts zu ſehen, um ſo deutlicher
aber tritt die Ehren-Escorte des Brautpaares in die Er-
ſcheinung. Es ritten drei Reiter zum Thore hinein nämlich
der Gouverneur Generaloberſt von Pape, der Commandant
von Berlin Generallientenant von Schlieffen und der Polizei-
präſident Freiherr von Richthofen. Dieſe drei Herren nun hat
der entſchieden boshafte Momentphotograph gerade in einem
Augenblick unbändiger Heiterkeit attravirt. General von Pape
lacht offenbar mit Vebemenz, der Commandant von Berlin
hat jenen Geſichtsausdruck, den der Berliner draſtiſch mit
„Feixen“ kennzeichnet und auch der Herr Polizeipräſident lacht
mit dem ganzen Angeſicht, lacht anſcheinend bis zu Thränen.
Was kann nur die drei Herren in jenem hiſtoriſchen Moment
in ſo herzerquickende Heiterkeit verſetzt haben War es viel-
leicht ein guterzähltes, hübſches Anekdötchen? Dieſe Frage
dürfte, wie die ſociale, noch längere Zeit ungelöſt bleiben. Wir
aber wiederholen die freundſchaftliche Mahnung: „Hütet Euch
vor dem Momentphotographen!“

Auf eigenihümliche Art verunglückt iſt, wie die „Voſſ.
Ztg.“ meldet, kürzlich in Leipzig der Privatdozent Dr. Leukart
aus Tübingen, der älteſte Sohn des Leipziger Profeſſors der
Zoologie. Derſelbe war mit einer chemiſchen Analyſe von
Sulphural beſchäftigt und hat dabei vermuthlich ſo viel giftige
Dämpfe eingeathmet, daß er in faſt betäubtem Zuſtande von
einem zwei Stock hohen Balkon herabgeſtürzt iſt. Erſt nach
dem er mehrere Stunden hilflos im Hofe gelegen hatte, fand
man den Verunglückten, der einen doppelten Schlüſſelbein- und
einen Schenkelbruch davongetragen hatte, auf. Jns Kranken-haus gebracht, hat Dr. Lenkart ſich noch zwei Tage in völlig
bewußtloſem Zuſtand befunden. Der Zuſtand des Patienten
ſoll ein ziemlich hoffnungsloſer ſein.

Heiteres. Entſchuldigungs grund. Vorſitzender (zum
Angeklagten): „Sie haben dem Arbeiter Michel ein Bierglas
an den Kopf geworfen, ſo daß es gleich in Scherben zerſprang.“
Angeklagter: „Ach, das hat weiter nichts zu ſagen, das Glas
hatte ſo wie ſo ſchon einen Sprung!'

Stimmt. Lehrer: „Was thaten die Fürſten von
Erſter Junge: Sie regierten.“ Lehrer: „Falſch!“

Weitere „Sie fuhren ſpazieren.“ Lehrer: „Falſch
Wer weiß es Dritter Junge: „Das weiß man nicht.

opfern, wodurch die Obſtbänme gerettet und eine gute Obſr-
ernte eingebracht werden könnte, läßt man Alles beim Alten
und D. ſich damit, daß dazu keine Zeit vorhanden ſei. Wer
ſeine Obſtbäume liebt, wer bei Zeiten Gegenmittel anwendet,
der kann ohne großen Aufwand von Zeit und Geld dieſeSchädlinge pernichien, wer aber damit wartet, bis das Laub
zerſtört iſt, wenn die Raupen vereinzelt in den Baumkronen
ſitzen, der kann ſich ihrer nicht erwehren-

Die Raupen der Apfelbaumgeſpinnſtwotte treten auch in
Menge auf: ſie ſkelettiren die Blätter, nachdem ſie einige
Blätterbüſchel mit einem Geſpinnſt verbunden haben. Sind e
mit den Blättern ſertig, ſo ſpinnen ſie zum nächſten eine Brücke,fertigen neue Neſter und leben und freſſen in denſelden gemein

ſchaftlich, bis ſie ſich in dem achten bis zehnten Neſte verpuppen.
Viele ſolcher Kolonien auf einem Banme können denſelben ganz
entblättern. Zerdrücken der Geſpinnſte reſp. Neſter auf den
Zwergobſtbänmen mit einem Stückchen Holz, auf Hochſtämmen
Verbrennen der Neſter mittelſt Raupenfackel iſt das einzige
Gegenmittel und dürfte es von Nutzen ſein, auf die leichte, faſt
koſtenloſe Handhabung dieſer Vertilgungsweiſe beſonders auf
merkſam zu machen. Es bedarf hierzu gar nicht einer beſonde-
ren Ausgabe. Eine Bohnenſtange mit geſpaltener Stirn, in
welche ein beliebiger alter wollener Lappen eingezwengt wird,
genügt. Mit Petrolenm durchtränkt und angezündet, vernichtet
inan alle benachbarten Raupenneſter, ohne dem Obſtbaume zu
ſchaden. Halbverwelkte oder ſchon vertrocknete Blüthenbüſchel
und junge Triebe laſſe inan, beſonders bei den Zwergobſt-
bäumen, wo man leicht hinzu kann, nicht ſitzen, ſondern breche
ſie ab und verbrenne ſie. Jmmer wird man das Mark aus-
gehöhlt und in der Höhlung eine walzeuförmige Made oder
braune Puppe finden, aus welcher ſpäter ein kleiner Rüſſelkäfe,
ein Apfelblüthenſtecher oder Birnenknospenſtecher hervorkommt.
Gegen dieſen wie auch gegen eine Reihe ſonſtiger jetzt
auf Obſtbäumen vorkommender ſchon durch ihre Größe
wie durch ihr Freileben auffallender Raupen läßt ſich
nichts weiter vornehmen, als abklopfen. Jch erinnere nur
an den großen Fuchs (Vanessa polyehloros), der faſt ſo ge
fährlich iſt, wie der Weißdoruſpinner (Bombyx chrysorrhoea),
den Laſtträger (Orygia antiqus), den Blaukopf oder Brilleu
vogel (Diloba ecoeruleocepbala), ſowie die kleine und große
Pfeilmotie. An einzelnen höheren Aeſten führt man mit einer
Hakenſtange durch ruckweiſe Bewegung nach unten, mit einer
Gabelſtange durch entſprechende Bewegung nach oben ausreichend
ſtarke Stöße ans, um das dort ſitzende Ungeziefer zu Fall zu
bringen.

Da in den wenigſten Fällen der Boden ſo rein ſein dürfte,
um das herabgefallene Ungeziefer leicht zu finden, manches auch
wegen ſeiner geringen Größe ſchwer auflesbar iſt, ſo erſcheint es
beim Abklopfen unerläßlich, für eine Unterlage Sorge zu tragen,
auf welche man abklopft. Bei Büſchen und kleinen Bäumen
dürfte ein alter, aber nicht durchlöcherter Regenſchirm gute
Dienſte leiſten, ein Verfahren, welches beim Jnſektenſammeln
zu wiſſenſchaftlichen Zwecken ſchon ſeit langer Zeit im Ge-
brauch iſt.

Für größere Baumkronen reicht ein Schirm nicht aus, unter
ihnen muß ein Laken ausgebreitet werden. Damit dies aber
ringsum möglich werde, erhält das Tuch in ſeiner Mitte einen
runden Ausſchnitt für den Stamm und von dieſem ans auf
dem kürzeſten Wege einen Schlitz bis zum Rande, der mit eini-
gen Bändern oder Haken geſchloſſen werden kann, wenn
das Tuch ausgebreitet worden iſt. Ein ſolches Tuch läßt
ſich auch beim Einſammeln von Schüttelobſt ſehr gut verwer
then und in ſeinem Werthe noch erhöhen, wenn man ihm in
den Ecken kurze Pfähle mit Spitzen giebt, um es über dem
Boden ausſpannen zu können, ſo daß es für das fallende Obſt
eine elaſtiſche Unterlage oietet.
Alſo Hand an's Werk! Ordentlich und wiederholt ſorg-
fältigſt nachgeſehen, ehe es zu ſpät iſt! Unſere Landleute
können allerdings den Obſtbäumen nicht ausſchließlich ihre
Aufmerkſamkeit ſchenken, wenn ſie aber dieſelben in Hinſicht
auf das Ungeziefer gänzlich vernachlafſſigen, wie wir dies ſo
häufig ſehen, ſo läßt ſich dergleicheg Vernachläſſigung nicht
durch Mangel an Zeit entſchuldigen. Jſt Werktags wenig Zeit

was hindert Sonntags, die Obſtbäume nachzuſehen und ſich
wenigſtens von dem Vorhondenſein und den Schädigungen des
Ungeziefers zu überzeugen.Wie iſt es möglich, fragen wir, daß man ſich um Ringel-
ind Schwammſpinnerraupen nicht kümmert, obgleich ſie haufen
weiſe und zum Zerdrücken hingeſetzt ſich breit machen und au
allen auch den Gemeinden gehörigen Bänmen ihr Zerſtörungs-
werk ungeſtört betreiben durften; wie iſt es möglich, daß man
in den Doruhecken neben den Obſtbäumen maſſenhafte Raupen-
neſter nicht ſieht, welche von den Bäumen von polizeiwegen
entfernt werden müſſen ?k!

Dies ſind alles Beobachtungen, die vielerorts gemacht
werden und daher erſcheint es nöthig, in öffentlichen Blättern
und in landwirthſchaftlichen Vereinen immer und immer wieder
darauf zurückzukommen, damit enolich auch diesbezüglich die
Obſtbäume allgemein derjenigen Pflege ſich erfreuen, die zum
erſprießlichen Gedeihen nöthig iſt.

Jagd, Sport, Spiel.
Jn England haben die großen Jährlings-Auctio-

nen mit der Verſteigerung ver Produkte des Hampton Court-
Geſtüts am vergangenen Sonnabend ihren Anfang genommen.
Das Geſtüt, bekanntlich Privateigenthum der Königin von Eng-
land, nimmt eine hohe Stellung unter den Zuchtſtätten im Drei-
inſelreiche ein, und nur wenig Geſtüte giebt es, die beſſeres
Material auf den Markt bringen. Auch die jüngſte Auction hat
dies von Neuem bewieſen und ein außerordentlich günſtiges
Reſultat ergeben. Die 28 Jährlinge brachten insgeſammt einen
Erlös von 234,900 d. h. im Durchſchnitt 8390 Amtheuerſten bezahlt wurde ein brauner Hengſt v. Haupton a. d-
Land's End, für den Colonel North, der „Salpeter-König“,
60,000 inlegte. Auch ein Halbbruder von Lemon Girl und
Kilt, ein Fuchshengſt v. Peter a. d. Cutty Sark, kam unter den
Hammer und brachte 8200 A. Gut bezahlt wurde das einzige
Saint Simon-Produkt, das zur Verſteigerung kam, ein brauner
Hengſt a. d. Lady Gladys, der im 20,000 nach Buenos Ayres
verkauft wurde. Die Verſteigerung war außerordentlich gut
beſucht und auch Prinz Chriſtian von Schleswig-Holſtein wohnte
derſelben bei.

20,326 betrug nach der „Sport-Welt“ die Summeßder
Gewinne, welche Her? Victor May während des dreitägi
gen Meetings i Hanndoer erzielte. Im Ganzen beziffert ſich

v An des genannten Rennmannes bisher auf ca
Fe

Standesamtsnachrichten.
Halle, 5 Juli. Aufygeboten: Der Eiſengießer Hriedrich

Wilhelm Schamelt, Vachritzgaſſe 14 und Henriette Luiſe Grau-
mann. Roßleben. Der Fabrikarbeiter Friedrich Wilhelm
Schulze, Herrenſtraße 2 und Marie Karoline Eliſabeth Venediger,
Schützengaſſe 104 Der Lokomotiven-Feuermann Albert Nie-
metz zu Cottbus und Anna Otto zu Meiningen. Der Kutſcher
Gottfried Thormann, Gröbzig und Luiſe Friederike Sophie Hein-
rich, Gröbzig. Der Königl. Dberförſter Edmund Ludwig Ur-
ban Cleve zu Lüchow und, die Gräfin Lucig Agnes Viktoria von
Schwerin, Halle a. S. Geboren: Dem Müller Guſtav Kittlitz
1 T. Johanne Margarethe Eliſabeth, Böllbergerweg 25. Dem
Buchhändler Richard Schrödel 1 S. Zwingerſtruße 20. Dem
Kellner Wilhelm Zöhl 1 S. Karl Friedrich Wilhelin, Jägerplatz
1. Dem wiſſenſchaftlichen Lehrer a. D. ſlädt. höheren Töchter
ſchule Dr. phil. Johanes Jacobſen 1 T., Laurentiusſtraße 4.
Dem Fiſcher Wilhelm Nicolai 1 S. Karl Chriſtian Wilhelm,
Weingärten 32. Dem Steinſetzer Karl Schwarz 1 T. Marie
Anna, Schmiedſtraße J. Dem Steinſetzer Friedrich Bander-
mann 1 S. Walther Guſtav, Mittelwache 5. Dem Stations-
Aſſiſtent Louis Koppel 1 T. Henriette Anng, Halberſtädterſtraße
3. Geſtorben: Des Buchhalter Albert Teubner S. Kurt Robert
3 M., Friedrichſtr. 22. Des Hilfsweichenſtellers Auguſt Neu-
mann T. Marie Sophie Frieda 11 M., Schmiedſtraße 19.
Der Strafgefangene, Weber Kaspar Rath 33 J., Strafanſtalts-
lazareth. Des Bremſers Emil Stakelbeck S. todtgeb. Königl.
Entbindungs-Jnſtitut. Der Gaſtwirth Andreos Heinrich Wiers-

drei Linien.“
Tehrer: „Freilich, weiß man es, du Eſel! Sie ſpalteten ſich in dorff 72 J., Karlſtraße 32. Die Wittwe Chriſtigne Buſſe geb.

Sickmann 68 J., Hirtengaſſe 3. Des Feldwebels im Magde



Ppys. Füſilier-Regt, Nr. 36 Georg Höch S. totgeb. Reilſtraße
1. Des Schmiedemeiſters Robert Hinſche T. Selma Emma

3 J Charlottenſtraße 13. Des Gaſtwirthes Ernſt
Winkelmann T. Lina 3 J., Königl. Univerſitäts-Klinik. Des
Dienſtmanns Karl Rabe S. Friedrich Wilhelm Franz 7 M.,
Kellnergaſſe, 9. Des Handelmannes Gottlieb Graßmeyer S.
Robert Karl Richhard 4 J. Völlberg 46.

Fremdenliſte„Hotel Kronprinz. Oeconomie-Rath Lüttich a. Mönch-
pfiſſel. Amtsräthin Frau Preuß u. Dr. phiſ. Scherch a. Berlin.
Frau Dr. Fiſcher a. Greifswald. Hüttendeſ. Reihe mit Fran a.
Halbau. Kaufl.: Langsdorff a. Cöln. Goltz, Zweig, Brecke u.
Krauſe a. Leipzig. Wolkersdörfer a. Nürnberg. VBolmſtedt a.
Rathenow. Roſener, Schulz, Löwenthal u. Sternfeld a. Berlin.
Stadt Hamburg. Amtsrath Sperber mit Gemahlin a. Oelſe
Frau, von Klenk mit Familie u Frl. Hübel a. Dresden. Frl.
Fränkel a. Stodholm. Ingenieur H. v. Schmidt auf Altenſtadt
a. Kaukaſus. Kaufl.: Hellmuth a. Nürnberg. Frieſe a. Boden
bach. Langhennig u. Ortlepp a. Magdeburg. Ruff a. Cottbus.

Laudwirthfchaſtliches.
Billigſtes Fiſchfütter. Jn meinem letzten Be

richt über Fortſchritte in der Fiſchzucht erwähnte ich auch die
Laterne als Miltel, Fiſchfutter zu beſchaffen, indem dieſe
nämlich des Abends angezündet und über der Waſſerfläche in
eirem bez. Geſtell angebracht Mücken, Motten u. ſ. w. durch
ihr Licht anzieht, die dann geblendet ins Waſſer fallen und den
Fiſchen zur Nahrung dienen. Dieſe von mir konſtruirte und
genügend probirte Laterne kann ich jetzt nach vielen angeſtellten
gelungenen Verſuchen auf's Dringendſte den Herren Fiſchzüchtern
empfehlen. Sie bewährt ſich über alles Erwarten gut. Un-
Zählige Schaaren dieſer „Nachtſchwärmer“ fallen ihr zum
Opfer und werden den Fiſchen eine hochwillkommene Speiſe.
Die, genannten Laternen können in paſſendſter, erprobteſter Con
Ftruktion von mir bezogen werden, je nach der Größe pro Stück
incl. Verpackung 12 bis 15 (gegen Nachnahme oder vor
herige Einſendung des Betrages). Da gerade die jetzt ſo milden
Nächte zur Veſchaffung dieſer allbekannt vorthellhaften Fiſch
nahrung ſich vorzüglich eignen, iſt wohl im Jntereſſe der Sache
zu einem Verſuch zi rathen.

Neuhans bei Delitzſch, Jnni 1889.

Gerichtszeitung.
Berlin, 8. Juli. Die Redaktenre der „Volks-

zeitung“, Holdheim und Bernſtein, wurden heute vom Land
gericht von der Anſchuldigung, mit Heransgabe einer Zeitungs-
nummer, welche ſich „Arbeitsmarkt', reſpektive „Zukunft“
vetitelte, die von dem Verbote betroffene „Vollszeitung“ ſort-
geſetzt zu haben, freigeſprochen.

Schirmer.

Magdeburger Büörſe, vom 8. Juli 1889.

Reichs- Anleihe e e e 3lag derurger Stadt- Obligationen 102,70Khemiſche Fabrik Bickan Obligationen
Deſjaner Sas Obligationen

Div p. St
887 1 1888

Magdeburger Aſlgem. Verſich -GeſellſchaſtsAct. p. St.

300 P. vollge zahlt 30do. Jenerwexſich -Actien p. St. à 3509 M.
mit 20 h Einzahlnung 188 J 225do. Hagel-Verſicher Actien p St. à 1500
M. mit 3 Einzahlung b5 75do. Lebens Verſich. Actien p. St. à 1500
P. mit 209 Einzahlung 20 17do Rück Verſich. Actien per St. à 300M. vollge zahlt 45 15Div. in1887 J 1588

Ackien-Vrauerei Neuſtadt Magdeburg 4 10 210,00 B
Caroliue, conſolidirte Bergwerls-Actien 4 5 6
Chemiſche Fabrik Buckau-Actien 4 9 84,75 G
Deſſaner Gas Actien 4 9 10Liſengicßerei und WMaſchinen- Fabrik Niemberg 4 5

Sette Sloſchiff-Geſ.-Actien 4 0Leoph. ver. chem, Fabr. St Actien 4 5 S 122,75 G
Mogdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 2 1 Tdo. Bankverein-Antheile 5 r 120,25 vro. Bau u. Erceditbank-Actien 4 10 :2 185,00 G

do. Berqwerls-Actien 4 533 13 2660,00 Bdo. o Stamm-PrioritAct. 5 13 13 260,00 Bdo. Pripatbank Actien 4 b o odo. Straßenbahn Actien 4 10 10 225,20 Bdo. Theater-Actien e 3 3 e 77Möärie, conſolidirte Bergwerks-Actien 4 3 SMaſchinenfabrik Vudan Ketien 4 0 0 195,00 bz
Sächſ. Thür. Brannkohlen-Verwerth.-Actien 4 7 1 7

do. do. Stamm-Prior.-Act. 5 7 7Sudenburger Maſchinenſabrik Actien 4 92 16 296,00 B
Piagdeburger Zuckerraſſfinerie-Stamm-Actien 4 63 S

dn, do. Stamm-Prior. 6 l 112,50 B
Verkehrsweſen.

Ueber eine wichtige techniſche Neuerung in unſerem
Eiſenbahnweſen wird berichtet: Nachdem unſere techniſchen
Autoritäten die Ueberzeugung gewonnen haben, daß der
Oberbau auf den Hauptverkehrslinien den Anforderungen
des großartigen Verkehrs nicht mehr im vollen Umfange
entſpricht, erſcheint die Verwendung ſchwererer Schic-
nen, wie ſolche auf den engliſchen, franzöſiſchen und bel-

giſchen Bahnen zur Anwendung kommen, nur als eine
Frage der Zeit. Dieſe Angelegenheit hat inſofern ein all
gemeines Jntereſſe, da mit der Verwendung ſchwererer
Schienen, beſonders wenn die belgiſche Goliathſchiene von
52 Kilogramm pro Meter Gewicht gewählt werden ſollte,
die ſo vielfach gewünſchte Beſchleunignüug der Schnell-
züge, ſowie ein ruhigeres, geräuſchloſeres Fahren
ermöglicht und die Sicherheit des Betriebes erhöht wird.
Für die Eiſen und Stahlinduſtrie würde der Uebergang
von einem Schienengewicht von 38 Kilogramm auf 52 Kilo
gramm zunächſt mit einer bedeutend höheren Jnanſpruch-
nahme verbunden ſein, die allerdings bei der langen Dauerderartiger Schienen nach einer gewiſſen Zeit a ein nor-

males Maß übergehen würde. Als Verſuchsſtrecke für die
demnächſtige Verwendung der Goliathſchiene erſcheint die
Strecke BerlinPotsdam mit Rückſicht auf die viergleiſige
Ausführung beſonders geeignet, da es auf dieſer Bahn,
vei dem ſtarken Perſonenverkehr und der häufigen Benutzung
von Seiten des Hofes, für die Verwaltung von beſonderem
WWerth ſein würde, den Beweis zu liefern, welche Vortheile

durch Verwendung ſchwerer Schienen in Bezug auf
Shnelligkeit und Sicherheit der Beförderung, ſowie ruhiges
und geränſchloſes Fahren ergeben.

Jndnuſtrie, Handel und Finanzen.
T. „Söthener 3 pCt. StadtAnleihe von 1884.Die nächſte Ziehnng findet Ende Juli ſtatt. Gegen den Cours-

verluſt von ca. 2 pCt. bei der Auslooſung übernimmt das
Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche
Straße 13, die Verſicherung ſür eine Prämie von 4 Pf. pro
100 Mark.

Ein Kongreß ruſſiſcher Flachspflanzer, der vor
Kurzem in Petersburg tagte, beſchloß, um der ferneren Ent
zwerthung des ruſſiſchen-Flachſes durch die üblichen Verfälchungen
entgegenzuarbeiten, ein Central-Bureau für den Verkauf von
ruſſiſchen Flachs nach dem Auslande in Petersburg zu er-
z und von der Mitwirkung von Agenten in Zukunſt ab-

uſehen.
Die Spiritus-Ausfuhr Rußlands belief ſich im

erſten Quartal 1887 auf 236,9 Millionen Grad, 1888 auf 151.4
Millionen Grad und 1889 auf 103,3 Millionen Grad. Dem-
entſprechend iſt auch der Wertb der SpiritusAusfuhr geſunken,
Bämlich von 3 Millionen anf 2,1, beziehungsweiſe auf 1.4
Million Rubel.
u Minen 214 gurei n Zu Jung u. Bochert

ilwaunkee iſt abgebrannt. Der Schade lä icDer Schaden beläuft ſich auf

ſiser Bau qutoniorcredit.

NewYork angekommen.

T. Der. Anfſichtsrath der „Actien Zuckerfabrik Cönnern
g/S.“ beſchloß, für das am 1. Juli er. beendele Geſchäſtsjahr
10 Dividende vorzuſchlagen.

Die am 8. d. M. in Elberfeld abgehaltene GeneralVer-
ſammlung der Actionäre der Meidericher Steinkohlen-Berg-
werke genehmigte den Geſchäftsbericht, beſchloß Decharge und
Beſchaffung der Geldmittel zur neuen Schachtanlage durch ge

Schiffsverkehr und Seeweſen.
r Bremen, 8. Juli. Der Schnelldampfer „Eider“ vom

Norddeutſchen Lloyd in Bremen iſt heute 7 Uhr Morgens in

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S.
Börſe vom 9. Juli 1889.

ſarihenge 3f. Coursnotiz

4 Halleſche Stadt-Obligation.
1882Ueſt 104,25 B.0 3 i3, lage StadtOblig 3/599,75 G.1818

i lleſche Stadt-Oblig.uhe. e 101506.I Oblig.v e Stadt wng 3 102,25 V.
32 o Erfurter Stadtanleihe 3*2101,50 G.
4 Pfandbriefe der Provinz

ar vingial-Obt 4 103,25 G.490 Sächſ. Provinzial-Oblig.zu Sächſ. ProvinzialOblig. 3*2103 G.
3 Unſtru-tRegulirnngs-
49 Haprihe diel Wer Zuckerf. e

4 e Cröllwitzer T e h eVctienPapier-Fabrik 4 (102,75 G.

t r. 4 102,50 G.49 Hypothek-Anl. der Gewerk-
ſchaft Ludwig II. 7 4 1100.75 G.Halle Bankvereins-Actien 1883 8 5 1169,50 bz. G.

Körbisdorf. Zuckerfab. Aktien IIsss so 4
Glauzig Zuckerfabrik-Actien 1888/89) 72 4
Juckerraſſinerie Halle-Actien [1887/881 6 4 1144,75 B.
Sächſiſch-Thür. Braunkohlen

St.Actien S hl 1888 72 4ächſiſch- Thür. Braunkohlene a e v 1888 7 167 G.
Werſchen-Weißenfelſer Braun-Pohlen teien 1888/89] 11 185 G.
Dörſtewitz Rattmannsdorfer

Braunk.J.A. l1887/88 0Zeitzer Paraffin- u. Solaröl-
fabriken. 1888/89) 5Naumburger Braunk.-Actien [1887/88) 5 87 G.

Halleſche Brauerei St.-Actien
(Michaelis) 1887/881 6 7Halleſche Brauerei St.-Prior.

(Michgelis) a 7Cröllwitzer Papierfabrik-Act. 1887/88) 10
Zeitzer MaſchinenbauActien

(Schäde) 1887/88] 18 SHalleſche Maſchinenf.-Actien 1888 16 398 G.
Halleſche Straßenbahn 1888 6 139 G

1887/881 18
1887/88) 16

Cönnern, MalzfabrikActien
Landsberger Malzfab.Actien
Eilenburger Kattun-Mannfak-

tur-Actien 1887/881 4 4Kuxe d. BruckdorfNietlebener
Bergbauvereins“) e.Kuxe d. Conſ. Pfännerſchaſt“) foe. 170 G.

PackhofsActien“) te. 260 G.Die Conrſe der mit bezeichneten Eſſecten vertteben ch
pro Stück.

Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fondsbörſe.
Berlin. 9. Juli 1889.

Berliner Getreide-Büörſe.
Diskonto-Commandit-Anth. 226.60. Mainz-Lundwigshaſener

E.-Aktien 123 90. 47 Ungariſche Goldrente 85.50. 4 Ruſſiſche
Anleihe von 1880 99.10. Franzoſen 96. Oeſlerr. CEredii-
Actien 161.75. Tendenz: Still.
Weizen: Juli 186. Sept.Okt. 185.70. Still.
Roggen Jnli-Auguſt 149 50 Sept.-Oct. 153.20.

154.25 Feſter.
Gerſte: loco 120 A 190.
Hafer: Juli 147.50.
Spiritus: 70er loco verſtenert 35 40. Jnli-Anguſt 33 80. 79er

Sept. October 34 20. Still.
Räböl: loco 59. Juli 583 September- October 58.40.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.

Mulhmaßliches Wetter am 10. Juli.
Scharfer Wind, leicht wechſelnde Bewölkung mit geringen

Niederſchlägen, warm.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Poſen, 8. Juli. Bei einem heute Abend zwiſchen

Arbeitern entſtandenem Streite wurde einem der Betheiligten,
einem BVöttchergeſellen, der Hals dermaßen durch
ſchnitten, daß der Tod auf der Stelle eintrat. Der
Thäter iſt bereits verhaftet.

Bern, 8. Jul. Der als Fenilletoniſt des „Bund“
und Dichter bekannte Dr. Widmann iſt bei Charmey im
Konton Freiburg geſtern durch einen Wagenſturz verun-
glückt, wobei ſeine Gattin ſchwer, er und die Tochter weni-
ger verletzt wurden.

London, 8. Juli. Nach hier eingetroffenen amtlichen
Meldungen aus Kairo wird die Streitmacht der Der
wiſche von Oberſt Wordhouſe auf 5000 Mann mit 300
Kameelen veranſchlagt; die egyptiſchen Streitkräfte ſeien
nicht ſtark genug, um die Derwiſche anzugreifen. Oberſt
Woodhouſe folgt denſelben in Dampfern und empfiehlt
eine ſtarke Streitmacht in Aſſouan zuſammenzubringen.
Die erforderlichen Vorbereitungen hierzu ſeien bereits im
Gange.

Konſtantinopel, 8. Juli.
Spezialbevollmächtigte auf Creta, Mahmnud, die Forder
ungen der unzufriedenen Partei abgeſchlagen, haben die
Bauern in den weſtlichen Diſtrikten die Anszahlung
des Zehnten verweigert. Die Truppen und die
Geusdarmerie, welche bei der Einſammlung des Zehnuten
helfen ſollten, haben ſich, um Blutvergießen zu vermeiden,
vor der Bevölkerung zurückziehen müſſen.

Tages Kalender ſür Mittwoch 10. Juli
„„Kal. Unib.-Bibl. geöffnet Vormittags von 9-12 u. Nach

mittags von 24 Uhr. Ausgabe reſp. Abnahme von Büchern
täglich in den beiden letzten Dienſtſtunden. VBaßtiſten-
Gemeinde Ab. 8 Uhr Gottesdienſt Giebichenſtein Triſtſtr
10. Vörfenberſammkung: Vorm. 7 im Börſenge-

Oct.Nov.

Nachdem der türkiſche

8--12 Uhr u. 226 Uhr. Kunſigew.Verein: Abds. 7
im „Kronprinzen.“ Verein äng. Buchhändler: Abds.
8 im. „Pfälzer Schießgraben.“ Kaufmänn. Verein
vom 13. Nov. 1870. Ab. s in Stadt Berlin. Stenogr.
Verein nach Stolze: Ab. 8 Caſé David. Jahn'ſcher Turu
Ver. u. Kaufm. TurnVer. Ab. 9 bis 11 Uhr in der ſtädt,
Turnhalle. Turnverein „Frieſen““ Abds. v. 8--10 Uhr
Turnübung im Paradiesgarten. Halleſche Volks Liedertafei:
Ab. 8 „Wilkes Reſtaurant Verein Einigkeit: Ab. 8 Uhr
im „Reichskanzler.“ Zither- Verein „Harmonie“: Ab. 7
De „Roſeuthal“. „Germania“, Verein wirkl. Krieger: Ab-
8 Uhr Münch. Brauh.“ Kich u. Waageamt: 8—12 u. 26
Uhr. Votan. Garken: 8-12 u. 16 Ühr. Stäot. Anſt.
f. Arbeitsnachweiſung: Jnſp. Merten, Arbeitsanſtalt. Ver
pflegungsſtgtivn L für fremde Reiſende ebendaſelbſt. Her
berge zur Heimath Mauergaſſe 6b. Chriſtliche Mädchen
Herberge, Marthahaus, Gotltesackergaſſe 2.

Verfälſchte ſchwarze Seide. Man verbrenne
ein Müſterchen des Stoſſes, von dem man kaufen will, und
die etwaige Verfälſchung tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein
a Seide kräuſelt ſofort zuſammen, verlöſcht bald und
interläßt wenig Aſche von ganz hellbrännlicher Farbe.

Verfälſchte Seide (die leicht ſpeckig wird und bricht) brennt
langſam fort, namentlich e die „Schußfäden“ weiter
(wenn ſehr mit Farbſtoff erſchwert) und hinterläßt eine dunkel
braune Aſche, die ſich im Gegenſatz zur ächten Seide nichtkräuſelt, ſondern krümmt. Zerdrückt man die Aſche der ächten
Seide, ſo zerſtäubt ſie, die der verfälſchten nicht. Das Seiden-
FabrikDepöt von G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.)Zürieh
verſendet gern Muſter von ſeinen ächten Seidenſtoffen an
Jedermann, und liefert einzelne Roben und ganze Stücke

und zollfrei in's Haus. 1[15004
Wie erhält man ſeinen Körber geſund und ſeine Ver-

daunng in Ordnung? Jndem man von Zeit zu Zeit Apotheker
Richard Brandt's Schweizerpillen welche in jeder Apotheke
à Schachtel 1 erhältlich ſind, gebraucht und hierdurch über
flüſſige ſchädliche Stoffe aus dem Körper entfernt. Die Be
ſtandtheile ſind außen auf jeder Schachtel angegeben. [14992

Die Kola Pastilien von Apotheker Georg DalI-unnann beſeitigen den heftigſten Kopfſchmerz, auch den durch
Wein- und Biergennuß entſtandenen. Schachtel 1 Mark in der
Hirsch-Apotheke und Adler-Apotheke- [13968

n n

Familien- Nachrichten.
Verlobt: Frl. Meta Buchholz mit Hrn. Prem.-Lient. Heinr.

von Olszewski (Regulowken). Frl. Maria Vollmann mit Hrn.
Larl Lohmüller (Köln). Verehelicht; Hr. Hugo Velten mit
Frl. Eugenig Fuzier (Magdeburg Mailand). Hr. Reg.Bau
meiſter AdolfKübler mit Frl. Emma Scheüfelen (Stuttgart--Ober-
lemingen). Geboren: Ein Sohn: Hru. Gymnaſiallehrer Dr. F-
Hoffmann (Königsherg i. Pr.). Hrn. Bauinſpektor Natorp
(Oldesloe i. Holſt.). Hrn. Ober-KontrollAſſiſtent Aug. Burg
dorff (Rothenburg O.-Lanſitz). Hrn. Rechtsanwalt Dr. Kober
(Elberfeld). Eine Tochter: Hrn. H. Schrader (Salbke).
T Hru. Amtsrichter Bracht (Stolzenau). Geſtorben: Frau
Doris Ewald, geb. Schramm (Möckern b. wagen Hr.
Apotheker Georg Sattler (Sulz a. N. Frau Geh. Rath
Leißring, geb Kaiſer (Magdeburg). Hr. etud. pharw. Heinr.
e ats (Bonn). Frau Emilie Weich, geb. Bergan (Königs

erg).

Amtliche Bekanntmachung.

Jmpfſache.
Die letzte öffentliche Jmpfung für Giebichenſtein wird

abgehalten am Mittwoch, den 10. d. M..
Nachmittags von 5 Uhr ab im Gaſthofe zum Mohr worauf
die Eltern, Pflegeeltern, Vormünder und ſonſtigen zur Geſtellung
der Erſtimpflinge verpflichteten Perſonen aufmerkſam gemacht
werden. Gleichzeitig ergeht das Erſuchen an die Eltern und
Pfleger derjenigen Erſtimpflinge, welche nicht in den öffentlichen
Terminen geimpft ſind bis zum 28. d. M. den Jmpfſchein im
Zimmer 1 des Amtshauſes Vormittags von 8 bis 1 Uhr und
Nachmittags von 3 bis 6 Uhr vorzuzeigen. [14993

Giebichenſtein, den 4. Juli 1889.
Der Amtsvorſteher.

Stridde.
er

Familien Nachrichten.

e ä Anun Sparing 2Albert Töpfer 7Verlobte. [14990Reidewitz. Löbnitz a Linde

c c e WDie heute Morgen glücklich r Geburt eines ge-
ſunden Mädchens zeigen hocher

Halle a. S., den 9. Juli 1889.
Walter Tausch und Fran9 Martha geb. Bethmann p

reut an [15039

Statt beſonderer Meldung!
Heute Nachmittag 5 Uhr ſtarb nach ſchwerem Todes

kampfe unſer einziges liebes Töchterchen Alige im zarten
Alter von 3 Monaten. [15028J C. Herrmann u. Fran

geb. FVenne.Halle a. S., den 8. Jnli 1889.

Nach langen Leiden verſchied am 5. d. Mis. unſer
inniggeliebter Gatte und Vater, der Salineninſpector

August Ziervogel.
Freunden und Bekannten widmen dieſe Nachricht mit

der Bitte um ſtille Theilnahme [15033
Salzungen, den 7. Juli 1889. z

Die Hinterbliebenen.

„Für die vielen Beweiſe freundlicher Theilnahme,
welche mir bei dem Hinſcheiden meiner lieben, unvergeß-
lichen Gattin in ſo reichem Maße zu Theil gewor-

den ſind, ſpreche ich hiermit Allen meinen herzlichſten

Dank aus. [15022Halle a. S, den 9. Juli 1889.
Ludwig Mittreiter.

Verlag der Aküengeſellſ haft Haniſche Zeilung“ zu Halle
Verankworilich: J. V. Dr. Cwald Schulze für Politik. Kraillcten

und den übrigen Jnhalt ausſchließlich des Nachſtehenden Redaſteur L. Panh
mann i. V. für Lokales. Propinzleiles u. Handel, derſelbe fär den Börſen- und
Jnſeralentheil ſämmtlich zu Halle.

Uhr: Die Ehypedition (Jpferatenannghme und Geſchäflésängelegenbände. Pateutſchriften-Leſezimmer Magdeburgerſtr. 4, J

Weh u 3 i F V i al
Redakteur Der Schulze iſt zu ſprechen Vorm. 10 und von tat

oſfen von 7 Uhr Vorm, bis 7 Uhr Abends.
m
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Erſte Beilage zu 158 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke ſchen Verlage.
Halle, Mittwoch, 10. Jnli 1889.

e

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Leipzig. Der Profeſſor der Pädagogik und Dialektik

Maſius, iſt zum Geheimen Hofrath ernannt.
Göttingen. Zum Prorektor unſerer Univerſität ſür

die Zeit vom 1. Septeinber 1889 bis dahin 1890 iſt geſtern
Profeſſor vr. Hermann Wagner gewählt worden.

Wie wir neulich berichteten, iſt dem Geh. Regierungs-
rath Profeſſor Hanſen hierſelbſt bei Gelegenheit ſeines acht-
zigſten Geburtstages eine Schrift als Feſtgabe überreicht worden.
Sie enthält Beiträge von fünf, auswärtigen und vier hieſigen
Gelehrten, und zwar von Meitzen in Berlin: Volkshufe und
Königshufe in ihren alten Maßverhältniſſen; von R. Lamprecht
an Bonn: Zur Socialgeſchichte der deutſchen Urzeit; von
Jnama-Sternegg in Wien: Sallandſtudien; von Kräußler
in Vetersburg: Gemeinſchaftliches Grundbeſitzrecht in Rußland:
endlich von J. Conrad in Halle: die Fideicommiſſe in den
öſtlichen Provinzen Preubens. Unſere Göttinger ſind ver-
treten durch; L. Weiland: Die Angeln, ein Capitel aus der
Deutſchen Aliterthumskunde; W. Lexis: die Wirkung der Ge-
treidezölle: G. Drech sler: die Produktionskoſten der Haupt
getreidearten; F. Frensdorff: die Erbauung des göttinger
Rathhanſes.

Kunſt, Wiſſenſchaft, Litteratur.
Die Enthüllung des Kaiſer Wilhelm- Denkmals

in Moskau, deſſen wir ſchon näher gedacht haben iſt am
Sonntag in feierlichſter Weiſe erfolgt. Ueber die ebenſo er-
Hebende wie glänzende und würdige Feier wird aus Moskau
unter dem 7. d. Folgendes telegraphirt: Heute Mittag un 2 Uhr
ward das Denkmal, welches der „Verein deutſcher Reichsange-
höriger“ für Kaiſer Wilhelm l. errichtet hat im Beiſein einer
alänzenden Verſammlung enthüllt. Anweſend waren der Ver-
treter des Czaren Generalgouverneur Fürſt Dolgornkow, mit
den Spitzen ſämmtlicher Militär und Zivilbehörden, die evan-
geliſche Geiſtlichkeit, der Geſammtvorſtand des Vereins deutſcher
Reichsangehöriger und der deutſchen Kolonie, ungemein viele
Deutſche und die Leiter der hieſigen Blätter nebſt den Ver-
tretern auswärtiger und ausländiſcher Zeitungen. Zum Beginn
der Feier ſpielte das Orcheſter die ruſſiſche Nationglhymne,
worauf ein eigens dazu gedichteter deutſcher Chorgeſang von
dem Overbceck'ſchen Geſangverein meiſterhaft vorgetragen wurde.
Dann hielt der zweite Vorſitzende des Vereins deutſcher Reichs
angehöriger, Herr Camlſaska, eine begeiſterte, überaus ein-
drucksvolle Feſtrede, an deren Schluß die Hülle von dem herr-
lichen Denkmal fiel. Es ertönten die Klänge des „Heil Dir im
Siegerkranz“, und die ganze Verſammlung ſang die deutſche
Nationalhymne. Endlich trug Herr Ferdinand Nenburger noch
ein von ihm verfaßtes Gedicht vor worauf ein deutſches Lied
den würdigen Abſchluß der Feier bildete.

Oeffentliche Stadtverordneten-Sitzung in Halle.
Monkag, den 8. Juli, Nachmittags 4 Uhr.

(Schluß aus der 1. Ausgabe.)
6. Genehmigung der Koſtenanſchläge für

einige bauliche Herſtellungen. (Ref. Herr St.V.
Hildebrandt.) Die Verſammlung genehmigte die Koſten
anſchläge für einige kleinere banliche Herſtellungen. Auf eine
dabei von Herrn St.V. Friedrich gegebene Anregung theilte
Herr Stadtbanrath Lo hauſen mit, daß der Magiſtrat damit
umgehe, das Haus Südſtraße Nr. 4, welches die Stadt vor
einigen Jahren hat übernehmen müſſen, weit der Beſitzer die
Straßenausbaukoſten nicht zu zahlen im Stande war, ſobald
als möglich zu veränßern, wenn ſich eine günſtige Gelegenheit
dazu biete.

Landerwerb vom Grundſtück Oberglaucha
Nr. 10. (Ref. Herr St.V. Apelt.) Dem Bäckermeiſter
Krebs wurden für das zur Straße abgetretene Terrain von
1 Qu.-Mtr. Größe 30 Entſchädigung bewilligt.

8. Einfriedigung des Skadtgottesackers. (Ref.

Herr St.V. Heiſer.) Der Magiſtrat legte ein rig zur
Einfriedigung des Stadtgottesackers an der Oſt und Nordſeite
deſſelben vor, deſſen Ablehnung jedoch von der BauCommiſſion
und verſchiedenen anderen Rednern empfohlen wurde, da ein
mal Schädigungen der Anpflanzungen damit verbunden ſein
würden, andrerſeits in Verbindung damit wiederum Neubeleg-
ungen, gegen welche man ſich bereils wiederholt ausgeſprochen,
vom Magiſtrat in Ausſicht genommen werden. Die Magiſtrats-
vorlage wurde denn auch abgelehnt, dagegen beſchloſſen, den
Magiſtrat um eine neue Vorlage in dieſer Sache zu erſuchen.

9. Verkauf von Bauſtellen vom Schulgrundſtück
an der Poſtſtraße. Vom Magiſtrat zurückgezogen.
10. Fluchtlinienfeſtſetzung für den noch nicht regu-

lirten Theil des Völlbergerweges. (Vef. Herr St.V.
Dönitz.) Mehrere Redner, ſo die Serren St.V. Friedrich
und Loeſt traten gegenüber der Magiſtratsvorlage für eine
Verbreiterung der Straße von 14 auf mindeſtens 15 Meter ein,
die auch ſchon von der Hälfte der Bau-Commiſſion als zweck-
entſprechend bezeichnet war. Es wurde darauf beſchloſſen, den
Magiſtrat, der ſich mit dieſem Vorſchlage einverſtanden erklärte,
zu erſuchen, die Breite des Böllbergerweges vom Siechenhaus-
grundſtück auf 15 Meter feſtzuſehen und der Verſammlung eineentſprechende Vorlage belreſfs der definitiven Fluchtlinienfeſt-

ſtellung zugehen zu laſſen.
11.Höhenregulirung der Martinsgaſſe und Mittel-

bewilligung für Regulirung und Neupflaſterung der-
ſelben vor Nr. 12 bis 16. (Ref. Herr St.V. Heiſer.) Die
Verſammlung heißt den Höhenlageplan gut und bewilligt die
für die betr. Arbeiten erforderlichen Mittel in Höhe von 1800.4
à conto des gemeinſchaftlichen Dispoſitionsfonds.

12. Nachbewilligung beim Etat der Arbeitsau-
ſtaltskaſſe, für 1888/89. (Ref. Herr St.V. Sachs.) Die
Titel II, VII und IX des Etats der Arbeitsanſtaltskaſſe für
1888/89 ſind im Ganzen um 1181,07 überſchritten. Die Ver
ſammlung ſpricht die Nachbewilligung dieſer Summe vorbehalt-
lich der Rechnungslegung aus.

13. Verkauf einer ſtädtiſchen Schlippe am Schülers-
hofe. (ARef. Herr St.V. Banmeiſter Schul ze.) Die Ver-
ſammlung erklärte ſich mit dem Verkauf der 5 qm enthaltenden
ſtädtiſchen Schlippe zwiſchen den Grundſtücken Markt Nr. 9 und
Schülershof Nr. 1 an Vöttchermeiſter R. Otto, zum Preiſe von
10 .4 für den Quadratmeter einverſtanden.

14. Beſchaffung von Fenſtervorhängen für die
Volksſchule an der neuen Promenade. Vom Magiſtrat
zurückgezogen.

15. Aufhebung des Beſchluſſes bezüglich einer
Eckverbrechung. (Ref. Herr St.V. Steinhauf.) Der
Magiſtrat erſucht die Verſammlung, einen Beſchluß vom April
1888 wieder aufzuheben, ſoweit ſich derſelbe auf die Eckverbrech-
ung des Grundſtücks Kleinſchmieden Nr. 1 bezieht, da eine
kleinere Verbrechung der betr. Ecke bereits vorhanden iſt und
eine größere an der Südſeite der Kleinſchmieden nicht erforder-
lich erſcheint, der Preis für den Quadratmeter des zu erwerbenden
Terrains ſich auf etwa 1600 im Ganzen auf etwa 3000
ſtellen würde. Die Bau- Kommiſſion ſchlug vor, die Schenkel-
länge der Verbrechung, welche auf 2 Meter feſtgeſetzt war, auf
1/2 Meter zu reduziren, wodurch das Terrain, welches die
Stadt zu erwerben hätte, nur etwa 1 Quadratmeter betragen
würde. Gegen dieſe Verringerung der Eckverbrechung ſprachen
die Herren Görlitz und Friedrich, welche auch bezweifelten,
daß bei einer Erpropriation der enorme Preis von 1600 für
den Quadratmeter ſeitens der Stadt zu bezahlen ſein werde.
Nachdem der Magiſtrat ſich dem Vorſchlage der Ban Kommiſſion
anſchloß, dieſer jedoch abgelehnt iſt, bleibt es bei der früheren
erlevnng der Eckverbrechung mit zwei Meter Schenkel-
änge.

16. Fluchtlinienfeſtſetzung für einen Theil der
großen Klansſtraße. (Ref. Herr St.-V. Hildebrandt.)
Die Verſamminng genehmigte die für die Grundſtücke ſegte
Klausſtraße Nr. 1, 40 und 41 und Marktplatz Nr. 15 feſtgeſtellte
nene Banfluchtlinie.

17. Aenderung einer Etatpoſition. Ref. Herr St.-
V. Apelt.) Die Verſammlung verſtärkte mit Rückſicht auf die
im dienſtlichen Jntereſſe nothwendig gewordene Verſetzung des
ſeitherigen Redauten des Aichamtes Buzer in die bisher vondem Aſſiſtenten Scheeler kommiſſariſch verwaltete Stelle des
zweiten Sekretärs bei dem Königl. Standesamte das für die
letztere etatlich ausgeworfene Gehalt von 1585 72 (Tit. V.
A. 1 a. Poſ. 64 des Kämmerei-Etats) entſprechend den Amts
bezügen des Buzer um die bei dem gemeinſchaftlichen Dis
poſitionsfonds Tit. VII, Poſ. 5 abzuſchreibende Summe von

18. Bewilligung von Koſten für Veſchaffung
von Theater- Dekorationen (Ref. Hr. StV. Lwowski.)
Die Verſammlung wurde vom Magiſtrat erſucht, die Anſchaſfung
der von dem Theater-Direktor Rudolph gewünſchten Dekorationen
nämlich ein Rengaiſſancezimmer (Koſtenaufwand 1078 50 45)
und ein Rococcozimmer (961 -4), alſo im Ganzen 2039 50
zu genehmigen und die Koſten in dem vorangegebenen Betrage
à eonto des Erneuerungsfonds ſür das Stadttheater Tit. VI.
Poſ. 6 des Kämmerei-Etats zu beiwilligen. Der erwähnte Er-
neuerungsfonds betrug ult. März d. J. 50000 im Laufe des
gegenwärtigen Rechnungsjahres kommen 20000 hinzu. Auf
demſelben ſind bisher nur die Herſtellungskoſten der Veranda
angewieſen, welche auf der Terraſſe des Stadttheaters erbaur
wird. Die Nothwendigkeit der Anſchaffung der qu. Dekorationen
iſt nicht zu bezweifeln. Die Abnutzung des ſtädtiſchen Dekora-
tions-Jnventars, deſſen Anſchaffung 37000 koſtet, iſt bekannt-
lich ſehr ſtark und eine allmälige Ergänzung in Betreff ord
unngsmäßiger Unterhaltung dringend zu empfehlen. Die Ver-
ſammlung beſchloß gemäß dem Magiſtratsantrag.

19. Fluchtlinienfeſtſetzung für einen Theil der
Mittelſtraße. (Ref. Herr St.V. Hildebrandt.) Die Ver
ſammlung genehmigte die für den nördlichen Theil der Mittel
ſtraße und zwar bezügl. der Grundſtücke Mittelſtraße Nr. 7, 8
und 9 und Schulgaſſe Nr. 4 projektirte Fluchtlinie. Ein An-
trag auf Erweiterung der Straße wurde abgelehnt.

20. Deputirung eines Mitgliedes der Verſamm-
lung zur Jahresverſammlung des deutſchen Vereins
für Armenpflege und Wohlthätigkeit. Am 26. und 27.
September d. J. ſindet in Caſſel die 10. Jahresverſammlung
des deutſchen Vereins für Armenpflege und Wohblthätigkeit
ſtatt, zu deren Beiwohnung der Magiſtrat Herrn Stadtrath
Zernial gewählt hat. Die Verſammlung deputirt Herrn St.-V-
Demuth zu dieſer Jahresverſammlung.

Schluß der Sißung 8 Uhr.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Rhdruck unſerer Origingl-Correſpondenzen iſt nur mit dentlicher

Onellenaugabe geſtattet.
Weißenfels, 7. Juli. (Düxchpaſſirt.) Jn dem Eil-

güterzug, welcher am Sonnabend früh 6 Uhr unſern Bahnhof
paſſirte, befand ſich der braune Pony des Kronprinzen.

S Weißenfels, 8. Juli. (Militäriſches. Ver-
haftung.) Geſtern nachmittag traf der Jntendant des vierten
Armeekorps, Herr Geheimer Kriegsrath Jgel, zur Beſichtigung
der Garniſonanſtalten, welche heute ſtaltfindet, hier ein. Auf
dem Marſche nach Jüterbogk zu den Schießübungen paſſirte
geſtern Vormittag eine Batterie der in Naumburg garniſoniren-
den reitenden Artillerie unſere Stadt, nachdem bereits am
Sonnabend Vormittag die Quartiermacher hier durchgekommen
waren. Jn der Umgegend bezogen die Artilleriſten die erſten
Quartiere. Am Sonnabend früh wurden unter ſtarker Be
deckung drei an den Händen geſchloſſene Jndividuen von Burg-
werben aus dem hieſigen Amtsgerichts-Gefängniß See
Wie wir bören, haben dieſelben geſtohlen, mehrere Einbrüche
i erven verübt oder verſucht und ſchließlich mit Meſſern
geſtochen.

S Gerbſtädt, 7. Juli. (Schwindlerin.) Am Sonn
abend gegen Abend iſt hierſelbſt eine Schwindlerin entwiſcht,
welche aus verſchiedenen Geſchäften Waaren auf. den Namen
des Jnſpektors Schröder entnommen hatte. Einige Geſchäfts
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„Haben Sie mir etwas zu ſagen?“ fragte er. h
et Weiter nichts, als daß ich Jhre Rückkehr nicht begreife,“ erwiderte Bacvn

hco.
„Fch hätte mir denken können, daß Sie von den Ereigniſſen unterrichtet ſein

würden,“ ſpottete Bondel, dem das Blut heiß in die Stirne ſtieg. „Weiberzungen
können nicht ſchweigen, aber ich verbitte mir jede Bemerkung darüber!“

„Fch glanbe nicht, daß Sie noch das Recht beſitzen, ſich irgend etwas zu ver
bitten antwortete der Baron, in deſſen Augen der Zorn aufblitzte. „Jch kenne
Jhre Pläne, hüten Sie ſich, einen Spion behandle ich anders als einen rechtſchaf
fenen Mann! Was Sie bezwecken, erreichen Sie niemals, laſſen Sie ſich das ge
jagt ſein; in die Grube, die Sie anderen graben, werden Sie ſelbſt hineinſtürzen.“

„An dieſe Worte werde ich Sie ſpäter erinnern,“ ſagte Bondel, zitternd vor
Wuth. „Es iſt nicht klug von Jhnen, den Haß zu ſchüren, Sie wollen es, die
Folgen werden Sie erfahren.“

Der Baron wandte ihm mit einem verächtlichen Achſelzucken den Rücken und
trat vor den Ladentiſch, hinter dem die hagere Frau mit weitgeöffneten Augen
ſtand, die ſich nun vor dem Edelmann tief verneigte.

„Meine Anſichten über Jhren Brief habe ich bereits Jhrem Manne mitzetheilt.“
verſetzte er, „dennoch kam ich mit dem Vorſatze hierher, mich zu überzengen, ob
und in welcher Weiſe Jhnen geholfen werden könne. Nun aber laſſe ich dieſen
Vorſatz wieder fallen, Madame, denn die Begegnung mit dieſem Herrn in Jhrem
Hauſe dient mir als Beweis, daß die verſteckten Drohungen in Jhrem Briefe ernſt
gemeint waren, und ich will Jhnen zeigen, daß ich dieſe Drohungen nicht fürchte!“

Ohne eine Antwort abzuwarten und die Beiden keines Blickes mehr würdigend,
ſchritt der Baron wieder hinaus und ſtieg in den Wagen, der ſofort mit ihm von

dannen rollte.
„Was war das?“ fragte Panline beſtürzt. „Er hatte verſprochen, uns zu be

ſuchen und wenn möglich uns zu helfen, nun kommt er nur hierher, um mich zu
veleidigen? Jch habe ihm nicht gedroht, und mein Mann hat es ſicherlich auch
nicht gethan

„Das iſt die beſte Art, ſich von einem unbequemen Verſprechen zu befreien!“
unterbrach Bondel ſie ſpöttiſch. „Er weiß, daß wir ſein Geheimniß kennen, nun fürch
tet er, daß wir uns gegen ihn verbinden! Mag er hundert mal ſagen, er fürchte
Drohungen nicht, mir wird er damit nicht imponiren!“

„Er könnte es bereuen!“ zürnte die hagere Frau, aber Bondel hörte nicht
mehr auf ſie, er verließ den Laden und ſchlug den Weg zu ſeiner Wohnung ein;
er hatte Klauſen geſagt, daß er um dieſe Zeit zu Hauſe ſein werde.

Die Begegnung mit dem Baron ärgerte ihn, er würde anders aufgetreten ſein,
wenn er darauf vorbereitet geweſen wäre. Aber er wußte nnn auch, daß er von
dieſem Herrn nichts zu erwarten hatte, er haßte ihn jetzt, und dieſer Haß ſpornte
ihn an, rückſichtslos ſeinen niederträchtigen Plan auszuführen. Frau Pauline hatte,
d zu ahuen, ihm die Spur verrathen, die er ſuchte, und die er nun verfolgen

Er hatte damals den Ort nicht erfahren, wo ſeine Schweſter weilte, der
Lehrer, in deſſen Hauſe er wohnte, ſagte ihm uur, Erna weile in Jtalien; aus
den Händen dieſes Mannes empfing er dann und wann einen kurzen Brief von
ihr, auf demſelben Wege ſandte er ihr ſeine Antwort.

Welches Intereſſe hätte auch der zwölfjährige Knabe an dieſer Reiſe ſeiner
Schweſter nehmen können Weshalb hätte er die Wahrheit deſſen, was Jedermann
ihm ſagte, bezweifeln ſollen Jhrer Stimme drohe Gefahr, eine heftige und hart-

(25) Nomanbeilage der Halliſchen Zeitung. o7
Unter ſchwarzem Verdacht. Roman von Ewald Auguſt Koenig.

„Wenn das geſchieht, ſo wird er in irgend einer Weiſe Rache an uns nehmen,“
ſagte ſie, das Haupt auf die Hand ſtützend; „beſſer wäre es, wir zahlten ihm das
Geld, um uns für immer von ihm zu befreien. Jch will das vermitteln. Jhr
ſeid beide Hitzköpfe

„Du ſollſt ganz aus dem Spiele bleiben fuhr er fort, „mit dieſem Lump
will ich ſchon fertig werden. Wenn es ihn nach Rache gelüſtet, mag er ſich vor
der Polizei in Acht nehmen, ſie muß mich vor ſolchem Menſchen ſchützen! Jch habe
ihm in Hamburg zweitauſend Thaler gegeben, damit hätte er ſeine Reiſe fortſetzen
ſöllen; ich begreife nicht, wie er überhaupt hoffen kann, daß ich ihn noch weiter
unterſtützen werde! Nicht einen rothen Heller gebe ich ihm, das werde ich ihm ſa
gen, ſo bald ich ihn ſehe! Aber wir wollen uns jetzt nicht weiter darüber aufregen,
Du wirſt der Ruhe bedürſen; wenn der Lump wiederkommt, ſo ſchicke ihn nur zu
mir, ich werde dieſe Angelegenheit ſehr raſch geordnet haben.“

Damit ging er wieder hinaus; ſeine Gattin wußte jetzt, daß ſie von ihm
nichts erwarten durſte, was die Gefahr beſeitigen kounte; ſein heftiges, jäh aufbrau
ſendes Temperament war nur geeiguet, die Katnſtrophe zu beſchleunigen.

Achtes Capitel.

Hermann Bondel war, nachdem er in einer Reſtauration zu Mittag gegeſſen
hatte, in ſeine Wohnung geeilt, um dort den Werth ſeines Raubes zu prüfen.

Er ſah ſich in ſeinen Erwartungen nicht getäuſcht, die vergilbten Papiere
e Liebesbriefe, die Baron Theo von Dornberg. an Erna Vondelli geſchrieben

atte.

Indeſſen ſuchte er in ihnen vergebens einen Beweis für die Anklage, die er
gegen ſie erheben wollte, und es wurde ihm bald klar, daß er aus dieſen Briefen
keine vernichtende Waffe ſchmieden konnte.

Legte er ſie ſeinem Schwager vor, ſo weckte er wohl die Eiferſucht deſſelben,
aber eine Schuld ließ ſich nicht ans ihnen beweiſen, und daß Erna vor ihrer Ver
heirathung die Braut des Barons geweſen war, das wußte ja der Commerzienrath.

Jn Nachdenken verſunken wanderte Bondel lange auf und nieder, er mußte ſich
beſſere Beweiſe verſchaffen, wenn er ſeinen Drohungen den nöthigen Nachdruck

geben wollte.
Daß weder Erna noch ihr Gatte ihm die geforderte Summe zahlen würden,

wenn er nicht die Macht beſaß, ſie dazu zu zwingen, wußte er ſehr genau und dieſe
Macht konnte er nur dadurch ſich verſchaffen, daß er ihnen mit öffentlichen Ent
hüllungen drohte, die des Hauſes Ehre vernichteten.

Ob er ſeine eigene Ehre damit in den Staub trat, kümmerte ihn wenig.
Nachdem er die Bahn des Verbrechens betreten hatte, war er gegen alle Forder-
ungen der Ehre ſtumpf geworden, ſeine Schweſter veſaß die Mittel, ſeine Zukunft
angenehm und ſorgenfrei zu geſtalten, ſie ſollte es thun, er betrachtete dies als
eine Pflicht, die ſie erfüllen mußte.

Er hatte drüben gedarbt und den ſchweren Kampf ums Daſein gekämpft, es
war ihm nicht gelungen, ſich eine erträgliche Exiſtenz zu ſichern, während das
Glück ſeine Schweſter mit allen ſeinen Gaben überſchüttete.

War er nicht berechtigt, ſeinen Antheil von ihr zu fordern Er hatte erwartet,
ſie werde ihn mit offenen Armen aufnehmen und ihn entſchädigen für die Hunger-
jahre, aber davon war keine Rede geweſen,



leute hegten, nachdem ſich die Perſon aus dem Laden entfernt
hatte, Verdacht, verfolgten dieſelbe und waren ſo glücklich, ſie
vor der Stadt einzuholen. Nachdem ſie derſelben die Waaren
abgenommen, ließen ſie die freche Gaunerin laufen. Da ſich
derartige Fälle hier ſchon oft wiederholt haben, iſt es eine ernſte
Mahnung. fremden Perſonen nur gegen Anweiſung Waaren zu
verabfolgen.

f. Burg, s. Juli. (Evangeliſcher Hülfsverein)
Durch den Evangeliſchen Bund iſt ein lebendiger Zug in die
evangeliſche Kirche gekommen, der das proteſtantiſche Deutſch
land in der Abwehr der römiſchen Gefahr einigen und die
Glieder der ev. Kirche zu lebendigerem Bewußtſein der Erb

üter der Reformation führen will. Auch in unſerer Stadt hat
ich vor einiger Zeit ein Zweigverein gebildet. Vor 8 Tagen

traten die Mitglie e um für Burg und Umgebung
einen evangeliſchen Hülfsverein zu gründen. Geſtern fand nun
in Möckern ein Miſſionsfeſt ſtatt, zu welchem Herr Hofprediger
Stöcker und Herr Superintendent Krieskeberg aus Berlin er-
ſchienen waren. Nach dem Gottesdienſt erfolgte die Conſtitui
rung des evangeliſch- kirchlichen Hilfsverein für den Kreis Je-
richow I nud die Berathung der bezüglichen Statnten. Dient
dieſer Verein auch nicht direkt den Zwecken des ev. Bundes,
Jjo ſollen doch durch denſelben zerſtreute und faſt verlorene
Slieder der ev. Kirche geſammelt und ihr wieder gewonnen
werden. Dadurch wird auch der Acker für den ev. Bund immer
weiter beſtellt. Mögen dieſe Beſtrebungen von Erfolg gekrönt
werden!

5 Sangerhanſen, 8. Juli. (Unvorſichtigkeit.) Ein
Laudmann aus Leugefeld fuhr am Sonnabend Abend, aus einer
Segen Gaſtwirthſchaft kommend, am Haſenthor mit ſeinem
Geſchirr zwiſchen eine Schaar Kinder und verletzte dabei die
kleine Tochter des Arbeiters Gille in allerdings nicht ſehr er-
heblicher Weiſe. Ueber die Rückſichtsloſigkeit des Geſchirrführers
erboſt, ergriffen dieſen einige in der Nähe befindliche Arbeiter
und ertheilten ihm eine handgreifliche Lektion, die ihm hoffent-
lich für künftig größere Vorſicht beim Fahren über belebte

Straßen eingeimpft hat.
L Stolberg, 8. Juli. (Harzverein.) Für die hier vom

29. bis 31. Juli ſtattfindende 22. Hauptverſammlung des Harz-
vereins für Geſchichte und Alterthumskunde iſt folgendes Pro
a n aufgeſtellt: Montag, den 29. Juli: Die Empfangs und
Nachweiſungsſtelle x ſich in Canzler's Hotel am Markt.
Daſelbſt erfolgt die Ausgabe des Feſtzeichens (2 ſowie der
Karten zum Feſtmahle (3 und zur Ausfahrt nach Queſten-
berg (2,50 ebenſo die Wohnungsnachweiſung. Abends von
8 Uhr an: Geſellige Vereinigung in Eberhardt's Hotel. Dienſtag.
den 30. Juli, Morgens 7 Uhr: Verſammlung auf dem Markt-
platz. Beſichtigung der Stadt, insbeſondere des Gräfl. Schloſſes
und der Kirche St. Martini. Morgens 10 Uhr: Jmbiß in
Eberhardt's Hotel. Morgens 11 Uhr: Hauptverſammlung da-
ſelbſt. Tagesordnung: I. Begrüßung und Vereinsberichte.
2. a) Vortrag des Konſiſtorialrath Pfitzner in Stolberg: Aus
der Geſchichte der Kirche St. Martini zu Stolberg a H. b)
Kleinere Mittheilungen und Beſprechungen. 3. Wahl des
Ortes für die nächſte Hauptverſammlung. Mittags 2 Uhr:
Gemeinſchaftliches Eſſen in CEanzler's Hotel. (Trinkſprüche be
liebe man zuvor beim Vorſitzenden anzumelden.) Nach dem
Eſſen gemeinſamer Spaziergang nach Eichenforſt. Abends
9 Uhr: Geſellige Vereinigung mit Konzert in Canzler's Hotel.
Mittwoch, den 31. Juli, Morgens 6 Ühr: Verſammlung auf
dem Marktplatz. Gang nach Rottleberode durch das Tyrathal,
von dort Fahrt nach Queſtenberg. Nach dem Mittageſſen Be-
n der Ruinen Nachmittag: Abfahrt nach Roßla, Nord-

auſen, Stolberg zur Heimkehr. Anmeldungen zur Feſttheil-
nahme werden von dem Rektor Magnus bis zum 20. Juli
dringend erbeten, um für Unterkunft und Wagen rechtzeitig
ſorgen zu können.

n Gera (Reuß), 8. Juli. (Verſchiedenes.) Geſtern
Nachmittag ertrank beim Vaden in der Elſter ein zwanzig
zähriger Arbeiter aus Debſchwitz. Die Leiche des Verunglückten
iſt bis heute noch nicht gefunden. Schon ſeit längerer Zeit
erregte es Aergerniß, daß viele Verkaufsläden hieſiger Stadt
während des ſonntäglichen Hauptgottesdienſtes nur zum Scheine

werden. Der Kircheurath hat deshalb in ſeiner letzten
itzung beſchloſfen, den Stadtrath als Polizeibehörde um Ab

hbilfe dringend zu erſuchen. Ein hieſiger Arbeiter, der vor
einiger Zeit eine Kuh zu einem Fleiſcher trieb und dieſelbe auf
Arutale Weiſe mißhandelte, wurde mit einer Geldſtrafe von

60 belegt. Sein Geſuch an den Stadtrath. ihm die Strafe
wurde in der letzten Stadtrathsſihung einſtimmig

abgelehnt.
4F Eiſenach, 7. Juli. (Gehaltsaufbeſſerung) Jn

der heutigen Gemeinderatbsſitzung ſind die Gehälter der bieſigen
Bürgerſchullehrer endgültig aufgebeſſert worden. Die neue
Staffel iſt folgende: 1100 13560 1650 1950 2200
Die folgende Gehaltklaſſe wird je nach fünf Dienſtjahren erreicht.
Die bisherigen Veſoldungen betrugen bis zum 5. Dienſtjahre
1050 -4, bis zum 10. 1275 bis zum 15. 1500 -4, bis zum 20.
1725 und nach 20 Dienſtjahren 1850 Die Gemeindebe-
hörden legen ſomit zu der bisher gezahlten Lehrerbeſoldungs-
ſumme noch weitere 7825 zu. Die von den Lehrern gewünſchte
Stufenfolge: 1200 1450 1700 1950 und 2200
konnte nicht angenommen werden, weil dieſe Mehrforderung die
vom Staate der Stadt erlaſſene früher alliährlich zu zahlende
Summe von 8000 weit überſchritten haben würde. Die Leh-
rer haben alle Urſache zur Dankbarkeit.

2 Greiz, 8. Juli. (GBierpantſcher.) Wegen Vergehens
gegen das Nahrungsmittelgeſetz wurde am Freitag vom hieſigen
Schöffengericht ein hieſiger Lohnkellner zu einer Strafe von
70 verurtheilt. Derſelbe hatte ein Gemiſch von bayriſchem
Bier und Lagerbier als echt Bayriſch verkauft. Der Denunziant,
auch ein Lohnkellner, wird ſich indeſſen auch noch als Mit
thäter zu verantworten haben, da er, trotzdem er wußte, daß
das fragliche Bier kein echtes ſei, daſſelbe doch als ſolches an
das Publikum abgab und ſich bezahlen ließ.

Perſonalien.
Dem General-Lient z. D. von Geißler zu Leopoſds-

hain im Kreiſe Görlitz, zuletzt General-Major und Commandeur
der 22. Jnf.-Brigade iſt der Stern zum Rothen Adler-Orden II.
mit Eichenlaub, dem Major von Schilgen. à la suite des Jnf
Regts. Fürſt Leopold von Anhalt-Deſſan (1. Magd. Nr. 26 und
kommandirt zur Dienſtleiſtung als perſönlicher Adintant bei
dem Fürſten von Hohenzollern der Rothe Adler-Orden III. mit
der Schleife verliehen worden.

Jagd und Sport.
Harzburg, 6. Juli. Rennen Herzog Julius-Jagd-

Rennen 750 Offizier-Reiten. Diſt. 2500 Meter. 1) Ritt-
meiſter v. Boddien's „Zuyder Zee“, 2) Lt. Wend's „Weana
Mad'l“, 3) Lt. d'Orville's „br. St.“ v. Emilins a. d. Enido.
Harzburger Kurpreis. 765 Jagd-Rennen. Herren-Reiten.
Diſt. 3000 Meter. 1) Lt. Bloch von Blottnitz's „Jndigo II.“,
2) Lt. v Schrader's „Landsrape“, 3) Lt. Rabe's „Dram“.
Preis von Harzburg. 1020 dem erſten, 800 dem zweiten
Pferde. Jagd-Renuen. Herreu-Reiten. Diſt. 3500 Meter.
1) Graf C. Lehndorff's „Don Merino“, 2) Lt. Rabe's „Aztec!,
3) Lt. d'Orville's „Mirella“. Saverngke-Jagd-Rennen. 1000
Herren-Reiten. Diſt. 3200 Meter. Graf C. Lehndorff's „Don
Merino“, g. ü. V.

Harzburg, 7. Juli. Rennen. (Zweiter Tag Prinz
Albrecht-Jagd-Rennen. 900 Offiziers-Reiten. iſt. 3000
Meter. 1) Lt. v. Schrader's „Neſta“. 2), Rittm. v. Boddien's
„Zuyder Zee“. Großes Braunſchweigiſches Jagd Rennen.
Ehrenpreis des Prinzen Albrecht von Preußen, Regenten von
Braunſchweig und 1200 Handicap. Herren Reiten. Diſt.
3200 Meter. 1) Lt. Frhrn. v. Fuchs-Nordhoff's „Acorn“. 2)
L. Meyer's „Facteur“. 3) H. Mauske's „Hera“. Preis vom
Konverſations- Haus. 850 dem erſten, 50 dem zweiten
Pferde. Jagd-Rennen. Herren Reiten. Diſt. 3000 Meter.
1) Rittm. v. Voddien's „Zuyder Zee“, 2) Lt. Wendt's „Bram-
bletye“. Charlottenburger Jagd-Reunen. 1000 Herren
Reiten. Diſt. 2500 Meter. 1) Lt. v. Blottnitz's „Jndigo II.“,
2) Lt. v. Schrader's „Landsrave“, 3) Lt. Rabe's „Dram“.
Verlooſungs-Jagd-Rennen. 740 Handicap-Herren-Reiten.
Diſt. 2000 Meter. 1) Lt. Rabe's „Aztec“, 2) Lt. d'Orville's
„br. St.“ v. Emilius a. d. Enido.

Ein neuer ſportlicher Wettkampf ſoll ſich am
14. d. M. auf der Wiener Renunbahn für Radfahrtſport ab-
ſpielen. Der vorjährige Meiſter-Ruderer von Oeſterreich Louis
Hoffmann hat ſich aus Amerika eine Straßen-Ruder-Maſchine
ſenden laſſen, die vor nicht gar langer Zeit in den Vereinigten
Staaten erfunden wurde und er wird am Sonntag über acht
Tage mit dieſer Maſchine gegen mehrere Trichycliſten ſtarten,
deren Geſchwindigkeit alſo die engliſche Meile unter drei

Mauren er vollſtändig erreichen zu köngen erklärt. Die
Maſchine beſteht gleichfalls ous drei Rädern, doch befindet ſich
zwiſchen denſelben, wie im Naceboot, ein Gleitſitz, zu deſſen
beiden Seiten Drathſeile laufen, an vcuen Griffe befeſtigt ſind.
welche dem Fahrer die korrekteſte Ruderbewegung mit den
Armen geſtatten; die Beine arbeiten nun in gleicher Weiſe wie
im Boot. Jn Sportkreiſen ſieht man dieſem originellen Wett
kampf mit großem Intereſſe entgegen

Kirchliche Anzeigen.
Zu St. Moritz: Mittwoch den 10. Juli Vorm. 10 Uhr

Beichte und Abendmahl, Diakonns Nietſchmann.

Jnduſtrie, Handel und Finanz en.
Die Deutſche Grundkredit-Bank zu Gotha hatte

am 30. Juni 82 096 340 Hypotheken, Grundſchuld und Ren-
tenforderungen, welchen ein Pfandbrief-Umlauf von 77 622 000
Mark gegenüberſtand.

Bei dem Deutſchnordiſchen Lloyd betrugen, wie die
„Voſſ. Zta.“ erfährt, in 1888--89 die Betriebseinnahmen 933 557
Mark gegen 996 425 im Vorjahr und die Betriebsausgaben
619 821 gegen 577 425 .4&; die Zinſen der Prioritätsanleihe
erforderten 239 600 .4& gegen 240 000 die Tilgung derſelben
20 400 .4 gegen 10 000 Es verblieben incl. des Vortrages
aus dem Vorjahr 75528 4 gegen 233 521 -4 im Vorjahre zur
weiteren Verwendung. t

Coneursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Concurseröffnungen. Kaufmann J. Kriſch in Ber

lin, Alte Schönhauſer Straße 4: Schlächtermetſter Carl Müller
zu Friedrichsberg bei Berlin Kaufmann Curt Roeber in Braun
ſchweig: Rollfuhrwerksbeſitzer Heinrich Trube in Eiſenach;
Schnittwaarenhäudlerin Thekla Franziska verw. Glöß geb.
Gräßer in Freiberg i. S. Kaufmann Hermann Förſter in
Kaſſel Firma Gebrüder Schagf, Manufakturwaaren, Tuch
und Buckskin-Geſchäft in Leipzig; Firma Wilhelm Kern und
Söhne, Goldleiſtenfabrik in Lauterbach: Damenkleidermagazin,
Jnhaber Guſtav Adolf Körbitz in Pirna: Fabrikant Lonis König
in Wiesbaden

Verkehrswefen.
Zu Nutz und Frommen der Reiſenden werden die

Eiſenbahndirectionen durch einen Erlaß des Miniſters
der öffentlichen Arbeiten daran erinnert, daß die Anord
nungen, betreffend Einſtellung einer genügenden Anzahl
von Abtheilungen für Nichtraucher in die Perſonen
züge ſtreng zu beachten ſind. Sofern die Unznlänglichkeit
der Nichtranucher- Abtheilungen für nichtrauchende Herren
dadurch hervorgerufen wird, daß dieſe Abtheilungen wegen
unzureiſchender Einſtellung von Damen- Abtheilungen von
allen reiſenden Damen in größerer Zahl eingenommen werden,
ſoll dafür geſorgt werden, daß die Damen Abtheilungen im
Zuge vorübergehend vermehrt werden.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Hamburg, 8. Juli. Der Poſtdampfer „Albingian

der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt Aktien Geſellſchaft
hat von Weſtindien kommend, geſtern Lizard paſſirt.

London, 8. Juli. Der Egſtle-Dampfer „Drummond
Caſtle“ hat heute auf der Ausreiſe Liſſabon paſſirt.

Dentſche Seewarte.
Ueberſicht der Witteruug. 8. Juli.

Das Minimum über Süd- Norwegen hat weder Ort noch
Tiefe merklich geändert; eine friſche ſüdweſtliche Luftſtrömung
weht vom Kanal bis Finnland, welche geſtern und über NachtNordweſt Deutſchland bis zur die dinſſeeenewer ine
endlich kräftigen Regen brachte. Jn Hamburg fielen 17 mm,
nachdem Mittags ſchwaches Gewitter ſtattgefunden hatte.

Die Temperaktur in Celſins-Graden war in nachbenaunten
Städten folgende: Haparanda 9, Petersburg -17, Hamburg

15, Menmiel 20, Paris Karlsruhe 18, München 19,
Breslau 21, Berlin 20.

rer
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Er ſolle arbeiten, hatte ſein Schwager erklärt und dabei ihm eine Stelle in
ſeinem Geſchäft angeboten, er mußte ſie annehmen, wenn er nicht auf der Straße
verhungern wollte.

Er hatte den Nacken gebeugt und war der gehorſame Diener ſeines Schwa
gers geworden, aber ſein Gehalt reichte nicht ans, ihm die Annehmlichkeiten zu
verſchaffen, die er verlangte und deren er bedurfte, wenn er ſich glücklich fühlen
wollte. So war er denn allmälig immer tiefer in Schulden gerathen, er ſah
ſchließlich keinen andern Ausweg mehr, er mußte die Flucht ergreifen, und wer
konnte es ihm verdenken, daß er dabei den Jnhalt der ihm anvertrauten Kaſſe
mitnahm, den er als ein Darlehn betrachtete, das er ſpäter zurückgeben wollte?

Weshalb hatten ſie ihn gehindert, ſeine Reiſe fortzuſetzen? Mit dem Almoſen,
das ihm hingeworfen worden war, konnte und wollte er ſich nicht begnügen, nur
ein namhaftes Capital machte es ihm drüben möglich, ſeine Pläne auszuführen,
von denen er ſich großen Erfolg verſprach.

Während er dieſen Gedanken, nachhing, erivnerte er ſich der Fran VBuff, er
hatte ſie beſuchen wollen, ſie konnte ihm vielleicht die Beweiſe verſchaffen oder
ihm den Weg zeigen, auf dem er ſie ſuchen mußte.

Raſch entſchloſſen verließ er ſeine Wohnung, und als er in denLaden des ehe
maligen Souffleurs trat, fand er dort die hagere Frau allein.

Sie ſchienſehr erfreut, ihn wiederzuſehen, ihr Mann war ausgegangen, das zu er
fahren konnte ihm nur angenehm ſein. Er forderte einige Cigarren und zündete
ine an, ſein Blick ruhte dabei prüfend auf dem verbiſſenen, unzufriedenen Geſicht.

„Die Zeiten waren damals doch ſchöner, nicht wahr?“ fragte er, einen ver
tranlichen Ton anſchlagend.

„Das will ich meinen antwortete ſie, „es iſt wohl ſchön, alt zu werden,
aber nicht ſchön, alt zu ſein!“

„Namentlich wenn man mit Sorgen kämpfen muß!“
Je nun, wenn Jhre Frau Schweſter Wort hält, werden die Sorgen wohl

ein Ende nehmen.“
„Was erwarten Sie von ihr?“

geh „Sie will ihren Herrn Gemahl veranlaſſen, uns ein Capital in's Geſchäft zu
eben.“

„Worte!“ ſagte Bondel mit cinem geringſchätzenden Achſelzucken. „Mein
Schwager iſt in ſolchen Dingen ſehr vorſichtig, und in geſchäftlichen Angelegen
Heiten hat weine Schweſter gar keinen Einfluß auf ihn. Er wird ihre Bitte an
hören und ihr alsdann beweiſen, daß er als kluger Geſchäftsmann ſie nicht er
füllen darf, damit iſt dieſe Sache erledigt.“ v

„Dieſe Zweifel habe ich meinem Manne gegenüber auch ſchon ansgeſprochen,“
erwiederte ſie und der unzufriedene Zug, der um ihre Mundwinkel lag, trat noch
chärfer hervor; „verſprechen iſt leicht, halten ſchwer, ich habe das oft genug erahren. Ja, wenn ich reden dürſte, alte Geheimniſſe ausplaudern wollte bann

könnte ich vielleicht etwas erzwingen, aber mein Mann hat es mir verboten, er
vertraut auf das Verſprechen, das mir einſtweilen noch keinen Pfennig werth iſt.“

Hermann Bondel blickte in die Gluth ſeiner Cigarre und blies eine dünne

tange darüber hin.„Sie denken dabei an den langen Aufenthal i i ienW g fenthalt meiner Schweſter in Jtalien?“
e nickte ſie.„Damit önnten Sie allerdings etwas erreichen,“ fuhr er mit einem lauerndenBlick fort, „aber die Geſchichte müßte ſehr fein Awſatelt werden. Wenn Sie mit
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der Lhüre in's Haus hineinfallen, werden Sie ſofort wieder yinausgeworfen, und
dann haben Sie Alles verloren! Laſſen Sie ſehen, was wollen Sie beweiſen?

Signora Bondelli reiſte damals nach Mailand
„Bitte um Entſchuldigung, der Ort hieß anders,“ unterbrach ſie ihn, „es war

keine große Stadt.“
„Erinnern Sie ſich des Namens noch?“
„Natürlich; ich habe ja ſo oft darüber nachgedacht, daß er ſich meinem Ge

dächtniß feſt einprägen mußte. Caſſana! Es ſoll ein kleines Landſtädtchen in der
Nähe von Mailand ſein, unſer Regiſſeur ſagte mir derzeit, der Ort liege ſehr ge-
ſchützt, von dem milden Klima dürſte man das Beſte erwarten. Als ob das Klima
auf die Krankheit der Signora irgend welchen Einfluß gehabt hätte!“

Die Blicke der Beiden begegneten ſich, Bondel nickte verſtändnißvoll, ein
höhniſches Lächeln kränſelte die Lippen der hageren Frau.

„Es war allerdings richtig, eine leichte Heiſerkeit gab den Vorwand zu dem
Urlaub,“ fuhr ſie achſelzuckend fort, „aber die Sache wurde viel ſchlimmer gemacht
als ſie war! Ein ganzes Jahr blieb die Signora draußen.“

„Haben Sie Briefe aus jener Zeit?“ unterbrach er ſie.
„Briefe? Nein!“
„Auch keine anderen Beweiſe?“
Welche ſollte ich haben? Sie zu ſuchen hatte ich damals keine Zeit, und

ich konnte ja auch nicht ahnen, wie werthvoll ſie ſpäter ſein würden.“
„Danmn ſind es freilich nur Vermuthungen,“ ſagte er, während er die Aſche

von ſeiner Cigarre abſtieß, „und damit allein richten Sie nichts aus.“
„Aber ſie haben Beweiſe?“ forſchte ſie.
„Allerdings!“ erwiederte er ruhig. „Sie werden indeſſen nicht verlangen,

daß ich ſie Jhnen überliefere. Signora Bondelli iſt meine Schweſter.“
v Vrrrr auf dem beſten Fuße ſtehen Sie nicht mit ihr fiel ſie ihm ſarkaſtiſch

n ort.„Woher wiſſen Sie das
„Was in jenem Hauſe paſſirt, erfahre ich Alles, Herr Vondel, ich habe ſtets

meine Quellen. Und wennn die Fran Commerzienräthin ihr Wort nicht einlöſt,
dann weiß ich, was ich thue, zum Narren laſſe ich mich nicht halten.
Wir ſind unverſchuldet in's Unglück gekommen und dürfen auf Hilfe Anſpruch
Pacſen. namentlich bei Denen, die nicht wiſſen, wo ſie mit ihrem Gelde bleiben
ollen.“
„und gerade dieſe ſind am zäheſten,“ ſpottete Bondel, indem er ſeinen Hut

wieder aufſetzte. „Wenn Sie Beweiſe hätten, würde ich die Sache vermitteln, um
einen Eclat zu verhüten, dem ich meine Schweſter nicht ausgeſetzt ſehen will.
Vermuthungen allein haben keinen Werth. Sagen Sie Jhrem Mann nichts von
unſerer Unterredung; wenn er mit Jhren Plänen nicht einverſtanden iſt, wird er
Jhnen Vorwürfe machen. Er verrichtet ja Botendienſte zwiſchen meiner Schweſter
und dem Baron von Dornberg'“

„Davon weiß ich noch nichts!“ ſagte ſie überraſcht.
„Er hat den Baron vor einigen Tagen beſucht!“
Das iſt richtig, er wollte ihn bitten, uns ein Capital zu leihen, aber der

reiche Herr
Sie brach ab, ein Wagen war vorgefahren, Baron Theo trat in deu Laden.

Hermann Bondel wollte mit kurzem Gruß an ihm vorbeiſchreiten, aber der
verächtliche Blick, mit dem der Baron den Gruß erwiderte, bewog ihn, ſtehen zu
bleiben.
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Zweite Beilage zu 158 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage.
Galle, Mittwoch, 10. Juli 1889.

e

Jn Pafſendorfer Flur, Deutſche Lebens- Perſichernugs-Gheſeellſchaft in Lübeck,
hatted Aten Revier des Rittergutes Paſſendorf, findet am Donnersta Nach dem B de 38000 r em Berichte über das 60. Geſchäftsjahr waren ult. isss b622 den II. Juli, Nachmittags von 2 Uhr ab die 40 386 Perſonen mit einem Kapitale von de verſtwert:

und 171 880. 72 4 jährlicher Rente.
Das Gewährleiſtungskapital betrug ult. 1888 4 8680387 8836. 03

Seit Gründung der Geſellſchaft wurden bis ult. 1888 für
Die Geſelſ. i e nſecer, Sontkaiene nd KRorie re Verſegceta ie ebens, Ausſteuer, Sparkaſſen un nbilligen ehe S Gatte wrett S l d RentenBerſicherungen zu feſten und

er Geſellſchaft nach den Tabellen 1d4--6 verſichert, nime de wie bei den anderen Geſellſchaften, eine re Prämie zahlen r
die el L daft bietet, beſteht alſo in den von vorn herein äußerſt niedrig bemeſſenen Prämien, ſowie darin
e ie Verſicherten troßsdem 75 Procent des ganzen Geſchäfisgewinnes erhalten. Der r fureder Verſicherung iſt ein von 4 zu 4 Jahren ſteigender, und zu dem Vortheil der von Anfang an

möglichſt v Prämie tritt noch der, daß dieſe niedrigen Prämien ſich mit der Dauer der einzelnen Ver

wie die
933 557
sgaben
anleihe
rſelben
rtrages
re zur

Prüfung einer neuen einfachen

Mäh- und Bindemagchine

der Johnston Harvester Co. Batavia ſtatt, zu welcher wir

n Ber ergebenſt einladen. ngrluer m Bonn hie ſich vor anderen durch eine äußerſt be ehe b Dieſer Gewinnantheil, welcher am Schluſſe des je 4. Jahres ausbezahlt wird,
ſenach: einfache und leichte Handhabung ans und ganz beſonders hervor- für die erſte 4jährigeb. gehoben zu werden verdient der welle üvri ge Bertheitung weriode: Brgent einer Jahresprämie

er in dritte 52 33 m 682Tuch 3 d 4 t vierte 63,30 m er7 wn, Bin e ap p ar n meter Arie gewünſchte Auskunft wird koſtenfrei von der Geſellſchaft und ihren aller Orten beſtellten Ver

önig welcher während diejenigen anderer Maſchi is ijenigen a inen bis 40 Theile n Halle a. S. von C. Ostelen bie n t Fenen belegt ſebe ger mr r wwegvwerrgakgege
en di Knoten bindet. (15021 7n die G ighi Vorzüglich ſchmeckend bniſters Hochachtungsvoll Sadlsolloss-Brauere (idmodenstein Zeiten mit W Vanilleguß, e ge
Anord J deutſchen Aſchkuchen empfiehlt täglichAnzahl C m piege Mittwoeh den 10. Juli S Koch, Herrenſtraße 1.t roßes wohlſſchmeckendesſonen Abonnements Concert et e ehe edeslichkeit Sonnabend den 13. Juli Carl Koch, Herrenſtraße l.Wegen r s Grosses Monstre- Concert Victoria Theater.n von Hengabeln, Er ndtegabeln, Ahſtechgabeln, ausgeführt von den Capelleg, des Infanterie Regiments Nr. 36 und des 1grorIa ea er.

ſerden, Pommerſchen Grenadier- Regiments Nr. 9 aus Stargardt. [14991 vor 357 7 esSchoſce Grof z on r abgen im Schippen, Spaten, Ketten, roßes Frei- Concert im Garten.In Theater: [15008Kartätſchen, Striegeln größte Auswahl. Auf den hohen Petersberg! Der Leiermann und sein

a 15034) B. Lümciez lahm. Sonntag den 14. Fuli Pflegekind.llſchaft a drittes Kirſchfeft, F. Origiualwoleſtt mit Geſang in 5Bildern.mond Da Prima Gußſtahl-Senſen, ver Nachmittag Concert, nach demunter, Garantie. 42 der-Weheeſtei fäSicheln-We r Wetzefäßchen. Am 20. Jnli u. 15. Auguſt

t noch 15035) T 9in H.üuneennranmn. See 36. II. 37. Alpen- Ixtr afahrt G C. r Co

gen e er Garten und dieun V am Venen weine danſes dw Auſede des Lodenge- nan ine u. Wien München, Lindau. Salzhurgete., Spmmerhühneſinderöſtnet:

ben ſchäfts verkanfe ſämmtliche Artikel meines umfangreichen mit len via z e u4280 7 im Saale ſtatt.
19, Schuhwaarenlagers Seit 21 Jahren auerkannt angenehmſte und beliebteſte Reiſegelegen- tibriſt e n

x heit zu ſehr ermäßigten Preiſen. S Billetgiltigkeit 45 Tage So heimer, Kärnthner Liederſängerin
e zu bedentend herabgeſetzten Preiſen. [13665 NRückfahrt beliebig, auch mit Unterbrechung und Benutzung aller Züge Jodlerin. Rrothers emmner-

3 welche die betreffende Wagenkl. iſſe führen. r Reiſeplan à 20, Pfg don, Rollſe 5Poststr 3 P P. Schultze Poststr 9 J gurch Jul. Vricke's Buchhandlg. in Halle, O. Kiemm's Buchhandlg. in miſten.
l. 9- V I. 9, Leipzig, Univerſitätsſtr. 1, er. Wagner in Leipzig, Georgenſtr. 5. Juſtrumental Humoriſt m. d. 17 Fuß

l. Jericho-Poſanne. Fräulein Jonnyreren Peters, deutſch-ſchwedbuiß e ſSohoöner Nebenvermſenst, 9000 Narſe Nrſch, je d e terte
elchen solide Personen jeden Standes b Thätigkeit ben ki ſangsJmproviſator. Herren Ge-„„und Kofferſa In Leipzigerſtr aße 54 6 Anſragen sub B. 2891 nei oeee, r er n vrücier Warnke, Bravourproduk

iſen? früher Grosse Steinstrasse 9. c tion am 3fachen Reck. Herr CarlRur einne Fabrikate. (14928 u a8 Der gebildet sk Solo-war Badekoffer, Reisetaschen- 5 Naumburger 5 e et er äO a xstadt. 14977Herren Damen BraunkohlenAktien-Geſellſchaſt. e de reGe o Die Herren Aktionäre werden hierdurch zu der auf Dienstag, den 30. keichhaltigkeit des neuender koffer, tasehen, Jnli er., vormittags 10 ühr, im hieſigen Rathsteller ſtattfindenden ſ6 rdenr Wanne das Konzert
Handboſf 4 ichen General-Verfamminng ergebenſt eingeladen. ankt /28 kur Vorſtellung umine audroker, Touristen- Tagesordnung: r386 1. Mittheilung des G eſchäſtsberichts.ein n taschen, 2. Jetednng de hen und Des charge- Ertheilung. Saalschlosshrauerei

3. eſtimmung der ividendeoller, Wenn 4. e t i die 89 r arethanege eder des Auf Giehbichenstein.
ichtsraths Herrn Stadtrath Voß und Fabrikant Eberhardt i idem Mtaster m range 5. Erſatz wght für den dem Auſſichtsrath ausgeſch epenen Herrn Juſtiz- vente Mittwoch, Nachmittags 4 Uhrtacht loflor taschen. rath Nebe und für den verſtorbenen Herrn Stadtrath Aren ds.S b. nd Rechnungs Reviſions Kommiſſion für das Geſchäftsjahr von J al Dort

0 Abelmann Sohn. Sattlermeifter, Die Auslieferung der Eintrittskarten erfolgt gegen Hinterlegung der der Capelle des Kgl. Magdeb

Grosse Steinsi rade 9. etien W dern r epaſt bis e Wiehe 6 v pf Füſ.Rgts. Nr. 36.und mm v overichte önnen vom 15. Juli ab da in Empfang ge Entree à Perſon 30 [15026ſche C ſo ſehr beliebten, echten Naumburg (S), am 8. Juli 1889 5 vierte Vorverkauf 15 Stück
W 9. wie bekannt.Flieg en 15002)] Der Aufſichtsrath. Voss. Wchen Loumn r

v ächſten Sonnabend, den 13. Juli,ven, Netz 5 h Pferdedeten, Bekanntmachung. Abends s ihr
3 reichen über Hals und Rücken 40, Anleihe der Stadt Halle a/S. vom Jahre 1882. J P I i ttiſch S See erdeen 4 Mark, wot Die Inhaber von Schuldverſchreibungen obiger Anleihe werden wieder II b al I l

e h volt dere Zuſerſſgn gegra, daß die len z76, 328, 408, go2. er ger n Salgnde n ba
tets Waſſerdichte Korn- Mietenplaugn R 180 25 Fuß im Durch me f. mit B. ar. W n i iggis zu e 16 090 Maadedg e Nr. 36

z 24 Ringen. 15025 9t H. Her rmann, Deckenfabrik Stettin. c i ioſs. iisi, 1780, 1811, 8500 O. Wlegert, Cabpellmeiſter.
Nr. 1902, 1911, 1927, 1950 1973, 1998, 1999, 2087,m t e h e e Stenden, den 14. Juli.2265, 2318, 2330, 2394 20 Stück à 200 4000 Zum Stern u. Scheiben-Schi

Rennen T. Dessau Jumma 28 500 verbunden mit Concert u. van i
Hut 7 o zum 1. Oktober d. Js. ansgelooſt bezw. gelündigt ſind und daß von dieſem freundlichſt v ein [15036um JSonntag, den 21. J uli 1889 Zinſenlaufes, die Einlöſung derſelben bei unſerer W. Kösgel, Gaſtwirth.in. Nach e e Kiebitzneser. de An es re (16014 Tm 1. Juli Verlegte ieh

u qmT II. r. [14994 Der Magiſtrat. meine Wohnung nacht III. Travb-Rennen. Magdeburgerstr. 1 d,er nene Bekanntmachung. m einer erh 3/, Theater Anleihe der Stadt Halle aS. vom Jahre 1883.1 Male a. S. oDietance 1600 et e am Repatago am Pfosten. De Inhaber von Schuldverſchreibungen J x Anleihe e wieder Carl Friedrich.
Preise dor PIätzo: holt darauf aufmerkſam gemacht. daß die Stücke Thlerargt.er Equipage 6 Mk., Reiter in e e rig 2 Mk., Tribüsze 1,50 Mk. i 2 395, 399, 473, 545, 667, 700, 701, 719 11 Stück Telephonansehluss im Hotol.

sor r Ich verreis lö. Juliim 1. Oktober d. Js ausgelooſt und gekündigt ſind und daß von dieſem Ach Verreise am Io. Jun. Das Oirectorium des Annalt. Reiter- unck Laß ab e Slöuna derſelben hei unſerer Stadthauptkaſſe Kattfinden wird. auf 4—5 Wochen

er Pferdezucht- Vor alle a/S., den 5. Juli 1889. [15013zu eins. Der Magiſtrat. Dr. IIenze.



Sommer Fahrplan.
Abgang der Eiſenbahnzüge von Bahuhof Halle

s 7.15 (nur Sonntags bis 1. September *7.39
11.9 V--10.47 V 11.46 V 12,30N 2.10 R *5.29 N 6.15 N. 9.84 N (bis

V 6.40 V *7.36 V 8.499 V1.40 N. 3.53 N 5.5
N 6.25 N 7.15 N. 8,25 N 9.5N 10.46

nach:
Thüringen: 5.45 VV 105

t S 10.58 N.Leipzig: .10 V 4.25V 11.40 V
N 11 N.

Magdeburg: 6.46 V (nur bis Cöthen) 7.19 V 9.51 V 10.59 V
Fahrt bis Cöthen) *11.31 V 1.24 N. 3.8 N.
Thee es 8.33 N 10.25 N 12.33 N (fährt bis

en).
Nordhauſen-Caſſel: 82 6.44 V (fährt bis Sangerhauſen), 9 V

Eöt

43 V 12.50 N (fährt bis Eisleben), 25 NN 9.30 N. 16532 N. 11 N (fährt bis
Eisleben).

Berliu: 4.19 4.36 V 7.25 V *918 V 11 Vi 539 N 6N *8.55 N *9.19 N.1.35
Soran-Guben: 7.40 V 11.29 V (fährt bis Cottbus), 1.33 N 6.31

N 9.33 N (bis erwadeHalberſtadt: 6 V 7.45 V I11. 3.5 N 6 N 6.30 N(nurbis Cönnern) 525 N.
Ankunft der Eiſenbahnzüge auf Bahnhof Halle

von:
Thüringen: 4.14 V 4.30 7.5 V (kommt gyon Erfurt),9.13 V 10.28 V „12 N 4.21 N 5.14 N

5.33 N 8.50 N 9.11 N 8 10.39 N(nur Sonn- und gFeſttags bis 1. Septeuber) 11.14 N.

Leibpzig: 5.30 V n 10.54 V11.28 V 1.12 N. 2.62 N 4.20 N 5.55 N
F N 8.23 N 98.50 N *10.22 N

Magdeburg 255 V *7.27 V 3.45 V (von Cöthen) 10.2 V
1.26N --3,38N *5N 6.56 N 8.58 N 10.40 N.

Caſſel-Nordhauſen:

N S 25
Verlin:

6.29 (von Eisleben)
12.30 N. (von Sangerhauſen) 1.13 N

(von Eisleben
4.21 V. 7.29) V (von Bilterfeld) 10.3 V *10.42 V

11.03 V

6.55 V r 7.14 V 10.5 V.
5 13*8.55 N 10.40 N.

f 1139 V 1.55 N *5.22 N 5.0
N 857N o 9t.

Sorau-Guben: 7.7 V (von Falkenberg) *10.37 V 12.h6 N. 7.9
10,14 N (von Kottbus).

Halberſtadt:
4.55

5.24 V (von Könnern) 8.10 V 10.5 V 1.16 N
N 8.5 2 N. 37 N.

Schnellzug 1. und 2, Klaſſe. Schnellzug 1. bis 3. Klaſſe.
8 Lokalzug 2. bis 3. Klaſſe W Gepäckbeförderung.

PferdeAuction.
Unterzeichnete ſtellen [14982

Freitag, den 12. ds. im C Gaſt
hofe „zum rothen Roß“ in
Halle a. S.

ea. 50 Stück
Sangfüllen

kaltblütigen Schlages,
Se ſchwerſter und beſter Sorke,

e zur Zucht eignend, zum freihändigen
Verkauf.

Der Reſt derfelben wird
Sonnabend, den 13. ds. Vormittag 10 Uhr ebendagielbſt

öffentlich verſteigert.
gewährt.

Magnus,Halberſigdt.

Nach vorheriger Uebereinkunſt wird Eredit

M. V elsch,
Halle a. S.

o

Von Freitag, den 12.ſteht ein großer Trausport

Bayrischer Zugochsen
preiswerth bei mir zum Verkauf.

Juli er. ab

[15016

HrnI Merſeburgerſtr. 9a.Von Donnerstag den 11. d. Mts. an
ſteht ein großer Transport

Bayrischer Dugochen
ehr preiswerth bei uns zum Verkauf.

115015

Geb. M rüeennen,
Halle a/S., Marienstrasse La

560,000 Mark
zu 3 Zins ſind auf Güter aus-
zuleihen. Valdige ſchriſtl. Off. erbittet

B. J. Bner, Halberſtadt. [(14917

10 000O Für üs
ſuche ich zur zweiten Stelle auf mein
nen gekanftes Hausgrundſtück. noch
6000 .4 unter der Feuerverſicherung.
Adreſſen sub 6 bitte ich in der Erped.
d. Bl. niederzulegen. [(15019

48 000 M.. verzinslich zu 4/3 ewerden ſofort oder am 1. October zu

cediren geſucht. [15017
Offerten unter C. C. an die Exped.

d. Ztg. erbeten.

8000 Mark ſicherſte II. Hypo-
thek auf ein gut verzinsliches Hans in
der Nähe des Steinthores zu 4geſuot. Vermittler verbeten. Off.
bef. d. Exped. d. Bl. unter 4000 b.

Kleines bequem eingerichtetes Haus
im Süden der St., St. der Pferdebahnzu verkauſen. Näh. Exed. d Ztg.
Untertentſchenſhal Nr. 43. iſt e. Haus
i. beſter Geſchäftsl. zu jed. Geſch. paſſ-ſof. od. ſpäter für 3900 .4. zu verk.

Anza lung nach Uebereinkunft.

Ein Landauer,
in gutem Zuſtande wird zu kaufen
geſucht. Offerten mit Preisangabe
werden unter O. 19 i. d. Exped. d.
Bl. erbeten. [14918

Nenbaustreche Cöthen- en

Die Lieferung von glaſirten Thon-
röhren rd 440 Meter 0,20 bis 0,60Meter im Lichten weit für Seiten-
durchläſſe ſoll vergeben werden.

Angebote ſind bis zum
20. Juli d. Js. Vormittags 11 Uhr
verſiegelt und mit entſprechender Auf-
ſchrift poſtfrei dem Unterzeichneteneinzureichen und werden alsdann in
Gegenwart der Bieter geöffnet.

Bedingungen und Augebotsformulare
können gegen poſtfr. Einſendung von 50

von hier hezogen werden, liegen auch
im Abtheilungsbüreau Georgſtraße
Nr. 9. J. zur koſtenfreien Einſichtnahme

aus. (14942Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 4
Cöthen, am 5. Juli 1889.

Der Abtheilungs-Vanmeiſter
8scChorre.

Gntsverkauf.
Ein größeres Landgut in Wülknitz

(Bahnſtation zwiſchen Rieſa und Grö-
ditz) mit ca. 270 Acker Areal (darunter
ca. 35 Acker Wieſe, ca. 15 Acker Holz
und Hutung) mit guten maſſiven Ge-
bäunden, Brennerei, Ziegelei, 42 Stück
Milchvieh, 13 Stück Spannvieh, 30
Schweinen, bin ich zu verkaufen be-
auftragt. Anzahlung 99, 00 Kauf-liebhaber erhalten ſpeciellere Auskunft

Domägen- Verpachtung.
Die 10 km von Hoheneiche, Stationder Berlin Gdttingen Bebra- Frank-

furter-Bahn,, im Kreiſe Eſchwege ge
legene Domäne Lautenbach mit einem
Areal von 117,6338 ha, einſchließlich
4,6181 ha Hofraum, Wege u. Gräben,
ſoll für die Zeit von Johannis 1890
ab auf achtzehn Jahre öffentlich ver-
pachtet werden.

Hierzu iſt Termin auf
Sonnabend, den 27. Juli d. Js.,Vormittags 11 Uhr

in unſerem Sitzungszimmer vor dem
Regierungs Aſſeſſor br. Jentgesanberaumt. Das Pachtgeld rin
beträgt 3910 Zur Uebernahme
der Pachtung wird ein disponibles
Vermögen von 39090.4 erfordert und
baben Pachtbewerber über den Beſitz
eines ſolchen, ſowie über ihre perſön-liche Befäbigun durch glaubhafte
Zeugniſſe baldigſt, jedenfalls vor demTermine ſich auszuweiſen.

Die Pachtbedingungen liegen in
unſerem Domänenſecretariat und bei
dem Domänenrath Hitzeroth zu
g gtenburg offen können auch gegen
Erſtattung der Schreibgebühren von
uns bezogen werden.

Die Beſichtigung der Domäne iſt
nach vorheriger Anmeldung bei dem
jetzigen Pächter, Gutsbeſitzer Wilh
BVierſchenk zu Niederbobne, geſtattet.

Abtheilung für directe Stenern,
Domänen und Forſten.

(Unterſchriſt). [14621
Freitag, den 12. Juli er. Nachmit-

tags 5 Uhr ſoll die Jagd der Gemeinde
Görbitz im Gaſthauſe dortſelbſt auf
ſechs Jahre öffentlich u. meiſtbietend
zerpachtet werden, wozu Pachtluſtige
ergebenſt einladet der n Vor-
ſteher R. Rarhke.mee

Pachtceſſton.
Sehr günſtige Gelegenheit.

Ein Gut in Oberheſſen,
Stunde von Bahn, 500 Morg.Land und Wieſen, guter Weizen-

und Roggenboden, Wieſen guter-
züglich zwei- und dreiſchürig.
vorzüglicher Viehſtand, ſämmtliche
Oeconom e-Gebände neu alleStallungen gewölbt, jetziger
Pächter 29 Jahre dort Ende der
Pachtzeit Petri 1896, wird wegen
Kränklichkeit des Wächters mit
der vollen Ernte ſofort zu cediren
geſucht. Näheres unter T. 662
durch Bann n d Vog-ler, Caffel. (14011
Branerel-Verkauf oder

Verpachtung.
Die im hieſigen Orte belegene ſog.

Schloßzbrauerei mit Reſta: ration nebſt
den dazu gehörigen Wohn- u. Wirth-
ſt aſtsgebänden (auf Wunſch auch et-
was Feld- u. Garten) ſoll verkauft,
oder von Michgeli d. Js. ab, an einen
geſchäftskundigen Mann verpachtet

werden. [15000Geeignete Bewerber wollen ſich
wegen des Näheren gefl. an den Unter-
zeichneten wenden

Lobeda im Juli 1889.
Thierbaeh.
-VerkaHaus erkauf.

Ein zu ca. 6 Prozent verzinsl.
Wohnhaus am Friedrichsplatz mit
3 herrſchaftl. Wohnnngen, Vorgarten
und kl. Hof iſt wegzugshalber durch
mich zu verkaufen. [15018

Otto W il!, Brüderſtraße 11.
Fabrikwerkauf oder Tauvch!

Eine Prima-Holzwagreufabrik iſt
Verhältniſſe halber unter günſtigen
Bedingungen ſofort zu verkauſen oder
zu vertauſchen gegen Haus in Stadt
Gefl. Off. u. G. 13. an die Exped.d Bl. erbeten. (14776

Sichere Exiſtenz.
Jn einer Garniſonſtadt ſ. 2 gute

Materialwagreugeſchäſte in guter Lage
beſonderer Umſtände halber billig zu
verkaufen. Gleichzeitig werden ver-
ſchiedene große u. kleine Reſtaurants
zum Einheirathen nachgewieſen.
sub L. S. 500 durch d. Annvoncen-
Exped. von Hermann Böder in
15024] Vitterfeld.Wegen Aufgabe des BVraunbier
brauens, habe noch 50 Stück Hecto-
liter- u. halbe Hectoliter-Faſſe, noch
wie nen, billig abzugeben. (14997

Brauerei von Richard TWolle,
Gr. Bod ungen.

kamen üneevſohr
d. St. Wolramshausel (P. T.)

Halle- Caſfcler- Bahn.
Der freihändige Verkauf von

Jährlings-Böcken

bei Rechtsanwalt Dr. jur. Eekhardt

in Rieſa. (14945

hieſiger n n. wollreicher Kamm-

wollherde beginnt l (14926
er.15.

Preiſe von 90 200 Mk., einigeReſerven höher. Durcſchnittsgewicht
der Verkanfsböcke 170 Pfd. Wagen
anf Verlangen St. Wolkrams Shauſen.

Züchter: n Boehmer, Verlin.
H. Rockstroh.

Näh.

Arrotüionim Zwangsrollstr.-Verfahren,
Mittwoch, d 10. ds. Vorm. 11 Uhr

m igere n 42 hierAleD, I Pferd, I Pianino,
Sophas, A Schreibſecretär, 2

S eliſgrtäre 1 Vertikow, 1
Schreibtifch, 2 Spiegelſchränkchen
nebſt Spiegel. 1 Kommode, 1 Regu-
lator, 8 Stühle, 1 Käferſainminng,
diverſe Weine u. Liquenre, einge
machte Früchte, Chocolade, Cacrao,
Confecten, Honigkuchen rc.

15930) Hirsch,Gerichtsbolſgieher.

Auf dem Rittergut Weßmar bei
Gröbers ſtehen zum Verkauf: 14953

180 St. 5 Monate alte engliſche
Lämmer (Southdown u. Oxfordſhire-
down). 3 ältere, noch ſehr brauchbare
ſchwere belgiſche Pferde (weil überzhl.)m Bullen ſraſrein Shor-
horn
95 Stück Mer zmuuttern ſchöne ſtarke

Figuren, 3 mal gelammt, ſind n ver-

raufen. [14955Rittergut Schweditz b. Düben.
aeinke, Pächter.

50 Stück Mutterschafe
zur Zucht paſſend, verkauft

Rittergut Gotha b. Eileuburg.
2 acht Wochen alte Jagdhunde vonvorzüglicher Abſtan in ſind zu ver-

kaufen. [14954Schönewerda No. 1 b. Artern.

Mſfenen. geſuchtesStellen.
h

Ein junger Mann, welcher jetzt
ljährig bei 1 Kovallerie- Regiment
dient, ſucht zum 1. October d. J.
Stellung als Oekonomie-Lehrling ineiner mittleren Wirthſchaft wo er
unter directer Leitung des Principals
alle Arbeiten practiſch erlernen kann.

Gefäll. Offerten erbeten an Exped.
dieſer Zeitung unter O. 20. [13006

Ein Wanggemteiſter, der außer der
n Nufſeher- Dienſte verſehen
muß, findet ſofort Stellung.

Ze ugnißabſchriſten und kurzer Lebens-

lau ſind unter G. L. an die Expedition
dieſes Blattes zu richten. (14489
Vaeante Diacongat Stelle.

Die Stelle des II. Diaconus an
hieſiger Stadt-Pfarrkirche wird durch
Beförderung ihres be sherigen Jnhabers
erledigt. Mit derſelben iſt ein Jahres-
einkommen und zwar einſchließlich
freier Wohnung von 3497 Markt
verbunden. [(14995Bewerber wollen ihre Geſuche,
denen Zeugniſſe beizulegen, ſpäteſtens
bis zum 1. Auguſt dieſes Jahres an
uns einſenden.

Wittenberg, den 7. Juli 18809.
Der Magiſtrat.

r

kleineren kandw. Haushalts wird zum
möglichſt ſofortigen Antritt geſucht.

Offerten unter O. 18 an die Exped.

dieſer Ztg. [14939Mamsell-Gesucin.
Cine in der Küche und Milchwirth-

ſchaft erfahrene Mamſell wird zum
ſofortigen Antritt vei hohem Gehalt
geſucht. Näheres ertheilt Gaſtwirth
Klingner in Brehna. 14989
S Aelt. u. jüng. Oeconomie-Wirth-
N ſchafterin erhalt. ſof. u. ſpät. Stellen
S durch Pauline Wleckinger,
S Ranniſcheſtraße 19. 150

Bekanntmachung.
An der Prvvinzingl-Jrrenanſtalt

Nietleben bei Halle a. S. wird zum
15. Juli er. ein (15024Küchenmädchen
geſucht. Gute Zengniſſe erforderlich.

Einige ſehr tüchtige Verkäuferinnen
per 1. Auguſt er. geſucht, [14996

anx Conn.
Kurz-, Weiß- und Wollwaagren.anmburg Saale.

Gut empſfohl. Hans- und Kücheu-
perfonal, ſowie eine tüchtige Wirth-
ſchafterin ſuchen ſofort Stellung durch
Max Seiäler, Thurmftr. 1,2 Tr

HBsbEBRGER.
hier und auswärts, welche in beſſeren
Kreiſen verkehren, können ſich anf
ganz reelle Weiſe einen hübſchen
Nebenverdienſt erwerben Wefl
Adreſſen erbeten unter J. a. 309
„Jnvalidendank“ Leipzig. (14998

Penſion.
1-2 Schüler, welche das ſtädt.Gymnaſium befüchen, finden freundl.

Aufnahme u. gute Siege in gut empfohl.

Penſion. Adr. in Expedition dZeitung zu raten [14832

Permiethungen.
cm

Zwingerſtraße 4
iſt die 2. Etage beſteh. aus 4 Stuben,2 Kammern, Küche 2c., zum 1. Hktober
ſertzugs halber zu veriniethen Preis
750 Beſichtigung: Nachm. 3-5.)

Dr. Sehild.
Eine zuverläſſige Wirthſchafterin

zur ſelbſtſtändigen Führung -ines

Vermiethung.
r Wohnung Nähe des Amlsger.

Markt. Preis 345 Mk. Laden gutLadenſtube daſelbſt. Brüderſtr. 9

Große herrſchaftl. Beletage 9
Zimner u. Zubehör, Badeeinrichtung
auf's Feinſte renovirt zu verm.

15005 Weidenplan 8.
Freundl. Wohnung 3 Stuben, 2

Kammern, Küche Zubehör zum
October oder früher zu vermiethen.
es bei Martin Schneider,
15010) Kranuſenſtraße 2.

r 40WBrüderstr, 6
V HALLIE A. s,
Annoncen- Annahme

für alle Zeltungen des In- und Auslandes

ununterbrochen geöffnet v. 8—8 Uhr
für Halle n. auswärts.

Fernſprecher 151.

TausohapgobotEin neues ſchönes I mit großemſo

güt gepflegtem Garten und Thorein-
fahrt in frequenter Straße Cöthens
will ich gegen ein Haus oder Bau
ſtelle in Halle oder Umgegend ver
tanſcheu. Offerten unter Z. z. 8434
bef. Rraci. Mosse, Brüderſtr. 6, I.

ß feine Landhypo15,000 k. thek geſucht. h
Mk. ſtehen dahinter. Off. unt. R.
e. 8840 beſ. Rugdoit Mosse
EIalIe. [1503

Suche zum 1. Oct. eine dauernde
ſelbſtändige [15029Stellung als Iuspector,
wo ich mich kann. Off.unt. H. s. 8809 bef. Rudol
FLosse, hier.

bie Domaine Wettin a. t

ſucht zum ſofortigen Antritt einen
zweiten Schmiedegeſellen.

Junge Mädchen, welche die ff.
Küche erlernen wollen, finden 1. Oct.
Stellung in feinem Reſt. Apsk.
exth. Herr Kanfmann Wäechter. S

Leipzigerſtr. liöori
herrſchaftliche Etage ſofort oder 1.
October zu zu vermiethen. Näh. part.

Rutterhandlung.
h Feinste Süss-Rahm- Butter.

täte
Ctto Werger Co.

HALILE a/S.
O. Liiders, r empſehſen

hülſenfreiesRehleruch,
24—8 Fett u. Protein und 50 60

ſtickſtofffreie „Nährſtoffe enthaltend,
mindeſtens 24 h Fett und Protern
garantirt, als billigſtes, nahrhafteſtes
und geſundeſtes Kraftfutter für
Milchkühe, Maſtochſen und Schweine.
Verkoufsſtelle in Landsberg Bz.
Halle bei anl Weber. (14986

Krimstecher
l mit vorzüögolichen Glä

ſern einſfiehlt
Ju]. Herm. Schmidt

S Carl Lamprecht)
Schmeerſtraße 29.Göltgers Hermelin

beſtes Mittel gegen alle Jnſecten als
Fliegen, Flöhe, Wanzen, Motten, Schwa-
ben Schaaben Ruſſen Ameiſen
Mücken, Vogelmilben, Blattlänſe, Rau-
pen u. Paraſiten aller Art. 14987

Nur Lcht i in Flaſchen ä 30,60, u. 100
in der D Dro; ghdl. v Ernst Jentzsen,

Für 4 Mark 50 Pfg.
ſenden franco ein 10 Pfd. Packet feine
Mandel-, Roſen-, Veilchen- und
Glyecerinſeife. Allen Haushaltungen n.
Wiederverkäufern ſehr zu empfehlen.
14624] Th. Coellen Cie. Crefeld,

Seifen- u. Parfümerien- Fabrik.

rockhaus Conv. Lex. vollſt.Hfbd., ganz nen, verkäuflich. Gef.
unt. O. 22 an d. Exped. (11503
Stleler, Handatlas, 95 Kart.,
Meyer, Conv. Lex., und [15037
Flora v. Dentſchl. pp. (Hallier)

21 an die Exped.
Oelfrucht und Saatmarkt in Wei-

mar am Sonnabend den 20. Juli
vormittags 10 Uhr in Werthers
Garten. 4 114999Der Oberbürgermeiſter

PFabst.
Die 1. Etage große Märkerſtr. 7beſtehend aus 6 Zimmern, 2 Kam,

mern, ſchöner Küche, Badezimmer,
geräumigem Corridor nebſt allem
Zubehör iſt per J. October zu verm.

Ein kleiner, brauner Hund, etwas
langhärig, Namens Putz iſt entlaufen.
Es wird gebeten, ihn gegen angemeſſene
Belohnungabz. bei A. Irirl, Beiderſee.
Vor Ankauf wird gewarnt. (14900

S Verantwortlich L. Lehmann (Jnſerate) Halle a eewig der Halliſchen Zeitung:.Verlag derAktiengeſellſchaſt
Gr.

Halliſche Zeitung.M ärker ſtraße 11, geöifnei von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends.
Hall e Gebaner-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei.

vollſt. nen. bill. zu verk. Off. unt, O.
(15037
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